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Sojener Tages 


Mittwo 


Wird der Reichstag zuſammentreten? 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 16. Juni. 

Die geſtrige Beratungen des Reichskanzlers mit 
den Parteiführern dauerten bis in die ſpäte 
Nacht hinein. Man it zu keinem Ergebnis 
gekommen, und die Lage kerſcheint deshalb mw e i- 
terhin nerſchärft. Ein amtliches Commu- 
niqué wurde geſtern nacht ausgegeben, in 
dem zwiſchen den Zeilen die Schwierigkeiten dau⸗ 
ernd zu erkennen jind. Es heißt hier: „Reichs: 
kanzler Brüning empfing am geſtrigen Nachmit⸗ 
tag und abends in der Reichskanzlei im Beiſein 
des Reichsminiſters die Fraktionsführer ailer 


Parteien einſchließlich der Deutſchnationalen f 


und der Nationalſozialiſten. An ſämtlichen Be- 
ſprechungen nahmen Reichsbankpräſident Dr. Q u: 
ther, Reichstagpräſident Loebe, Vizepräſident 
Eifer und Kardorf, der preußiſche Miniſter⸗ 
prüſident Dr. Braun und Innenminiſter Se⸗ 
nering teil. In ſämtlichen Beſprechungen, jo 
heißt es in der amtlichen Mitteilung weiter, be⸗ 
tont Reichskanzler Brüning mit Nachdruck, 
daß die Reichsregierung an alle geladenen Par⸗ 
teien des Reichstages den vaterländiſchen 
Appell richte, in dem heute angeſetzten Ael⸗ 
teſtenrat den Antrag auf norzeitige Einbe⸗ 
rufung des Reichstages abzulehnen. In 
einigen vertraulichen Beſprechungen wurden alle 
Gründe, die für die Reichsregierung und Reims- 
bankpräſident entſcheidend find, vorgelegt und 
erörtert. Beſchlüſſe wurden naturgemäß nicht 
gefaßt. Die Fraktionsvorſtände übernahmen es, 
die amtliche Darlegung zur Kenntnis ihrer Frak⸗ 
tion zu bringen.“ 

Der ernſte Ton dieſer amtlichen Mitteilung 
deutet ſchon auf die Schwierigkeiten, die 
bei den Beratungen entſtanden ſind, hin. Die 
Schwierigkeiten kommen diesmal vor allen Din⸗ 
gen von ſozialdemokratiſcher Seite. Die 
ſozialdemokratiſchen Führer erklärten fih von der 
Zuſage des Kanzlers, daß er im Herbſt die 
Not verordnung einer Repiſion unter⸗ 
ziehen wolle, nicht befriedigt. Fraktionsvor⸗ 
ſitzender Wels gab der Meinung Ausdruck, daß 
die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion beſon⸗ 
deren Wert darauf lege, daß noch vor dem 
7. Juli Ausſprache über die Notverord⸗ 
nung erfolge. Die Stimmung der Fraktion 
ſei ſo, daß, wenn die Fraktionsdelegierten mit 
leeren Händen von der Konferenz mit dem 
Reichskanzler zurückkehrten, die Fraktion für die 
Infortige Einberufung des Reichs⸗ 
tages ſtimmen werde. Der Arbeits- und Finanz⸗ 
miniſter blieben bei der Meinung, daß es un⸗ 
möglich ſei, im gegenwärtigen Augenblick etwas 
an der Notverordnung zu ändern. 

Angeſichts dieſes Verlaufs der Verhandlungen 
glaubt man in ſozialdemokratiſchen Kreiſen, daß 
den Reichstag einzuberufen nicht zu vermei⸗ 
den ſein wird. Allerdings glaubt man auch, 
daß weitere Verhandlungen geführt werden, und 
man rechnet damit, daß der Beſchluß im heu 
tigen Aelteſtenrat noch nicht fallen 
wird, ſondern in den heutigen Beratungen des 
Aelteſtenausſchuſſes wiederum eine neue Aus- 
ſchußſitzung nach einigen Tagen angeſetzt 
wird, um wiederum Zeit für Verhandlungen zu 
bekommen. So kann man ſich darüber aber nicht 
hinwegtäuſchen, daß die Lage ſich weiterhin 
verſchärft hat. 


Nicht Reichstag, 


ſondern Haushaltsausſchuß 


Die letzten Frattions beſprechungen 
Entſcheidung erit im Aelteſtenrat 
Berlin, 16. Juni. (R.) In dem in der letzten 

Zeit jo jtillen Reichstag herrſcht heute ſchon zu 

rüher Stunde reges Leben, da die Land⸗ 

voltfraktion bereits um 8 Uhr, die deutſche Bolts- 

Partei und die Sozialdemokraten ſchon um 9 Uhr 

zuſammengelreten find, um die Haltung zu be- 
immen, die ſie heute mittag im Aelteſten⸗ 

rat einnehmen wollen. Wie die Alſtimmung 

im Aelteſtenrat ausfällt, iſt heute früh noch un⸗ 
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licher. Sehr viel Wahrſcheinlichleit ſpricht da- 
für, daß die Einberufung des Reichstages ſelbſt 
nicht mehr in Frage kommt, daß es jetzt 
vielmehr darum geht, ob ſich im Aelteſtenrat 
eine Mehrheit für den Zuſammen⸗ 
tritt des Haushaltsausſchuſſes 
findet. Die Sozialdemokraten haben den Kanz⸗ 
ler wiſſen laſſen, daß ſie auf dieſe Forderungen 
nicht verzichten könnten. Dr. Brüning 
hat ihnen aber keinen Zweifel darüber gelaſſen, 
daß nach ſeiner Ueberzeugung eine Tagung des 
Haushaltsausſchuſſes dazu angetan ſein würde, 
die notwendige Beruhigung auf dem Deviſen⸗ 
markt zu verhindern und er deshalb aus der 
Einberufung dieſes Ausſchuſſes dieſelben K on: 
equenzen ziehen werde, die er für den 
Fall der Reichstagseinberufung angedroht hat. 
Unter dieſen Umſtänden liegt auf der ſozial⸗ 
demokratiſchen . eine Verantwor⸗ 
tung, die um ſo ſchwerer iſt, als auch bei den 
nächtlichen Beſprechungen in der Reichskanzlei 
nichts herausgekommen ijt, was die So⸗ 
zialdemokraten zufrieden ſtellte. Der Kanzler hat 
bei dieſer Zuſammenkunft einen letzten Ver⸗ 
juh gemacht, in einer gemeinſamen Beſprechung 
mit Dr. Breitſcheit und dem Abgeordneten 
Dingeldey, an der auch der Reichsfinanzmini⸗ 
Her teilnahm, doch noch eine Einigung herbeizu⸗ 
führen. Das iſt aber fehlgeſchlagen. Damit 
bleibt es aljo bei dem Beſchluß des Fraktions⸗ 
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vorſtandes, der Frafltion nur Bericht zu cr- 
statten, und ihr die Entſcheidung zu überlaſſen. 

Man muß aljo zunächſt den Beſchluß der 
Fraktion abwarten. Aber auch er ijt unter 

mſtänden noch nicht die endgültige Ent⸗ 
scheidung, da es nach Auffaſſung gut unterrich⸗ 
téter Kreiſe noch keineswegs ſicher ijt, daß al le 
Fraktionen, die für die Einberufung des 
Keichstages ſind, nun auch für den Haus: 
haltsausſchuß eintreten, das ijt oſſenbar 
die Chance, mit der man jetzt rechnet. 
e erſcheint die Situation im Augenblick 
o zugeſpitzt, daß man der innerpolitiſchen 
Entwicklung des heutigen Tages mit Span⸗ 
nung entgegenſieht. 


Geipannte parlamenlariſche Lage 
in England 


London, 16. Juni. 
„Dailn Chronicle“ ſchreibt, die politiſche Lage 
habe geſtern eine ernſte Wendung genom: 
men. Wenn nicht eine Entſpannung in letzter 
Minute erfolge, ſcheine eine Regierungs: 
niederlage im Unterhaus anlüßlich des Libe- 
ralen Abänderungsantrages für die Grundſteuer⸗ 
vorſchläge unvermeidlich zu ſein. Es ver⸗ 
laute, daß das Kabinett dies als ein Mißtrauens⸗ 
votum anſehen und an das Land appellieren 
werde. Eine Anzahl von Miniſtern, ſchreibt das 
Blatt weiter, vertrete die Anſicht, daß die li be⸗ 
ralen Forderungen voll gerechtfer⸗ 
tigt jeien, Snomden allein jtehe einer Ber: 
einbarung im Wege, Heute früh jei das Gerücht 
aufgetaucht, daß der Schatzkanzler dem Drud jei- 
ner Kollegen nachgeben oder zurücktreten 
würde. 

London, 16. Juni. (R.) In der geſtrigen Kabi- 
nettsſitzung, die ſich bis nach Mitternacht hinzog, 
wurden die Verſuche fortgeſetzt, eine Einigung 
über den liberalen Antrag zur Einengung der 
Grundſteuer zu erzielen. Ein Beſchluß ift noch 


(R.) Das liberale Organ nicht gefaßt worden. Heute vormittag wird 


indes eine neue Sitzung ſtattfinden. Den 
Blättern zufolge ſoll im Kabinett bei ſeiner 
geſtrigen Sitzung um Mitternacht ein neuer libe⸗ 
raler Abänderungsvorſchlag vorgelegen 
haben. der der Regierung weſentliche Zugeſtänd— 
niſſe macht. Wie „Daily Telegraph“ meldet, ſeien 
auch einige Regierungsmitglieder für die An- 
nahme des neuen liberalen Vorſchlages gewe- 
len, Schatzkanzler Snowden habe ſich jedoch 
dagegen ausgeſprochen. In liberalen Kreijen, 
ſo betont das Blatt, frage man ſich, ob nicht zur 
Vermeidung einer Kriſe der Schatzkanzler ausge: 
ſchifft werden ſolle. Nach einer Meldung der 
„Daily Mail“ hat die Regierung die drei 
Miniſter, die gegenwärtig in Genf weilen, er⸗ 
ſucht, ſich bereit zu halten, um gegebenenfalls zur 
Abſtimmung im Flugzeug nach London zurückzu⸗ 
lehren. Man iſt in hieſigen Kreiſen der Anſicht, 
daß, wenn die Verſuche, die Kluft zu überbrücken, 
fehlſchlagen und die Regierung heute eine Nie- 


der lage erleidet, unverzüglich Neuwahlen | 


ausgeſchrieben werden. 


die Neunorker preſſe über das] 


deutſche Schuldenproblem 

Neuyork, 15. Juni. (R.) Die hieſigen Morgen 
zeitungen bringen Auszüge aus einem in der 
Jeitſchrift „Foreign Affärs“ erſchienenen 
Artikel Shepard Morgan s, des Vizepräſidenten 
der Chaje. National Bank und früheren Mitarbei⸗ 
ters Parker Gilberts. Morgans Artikel, der an⸗ 
ſcheinend noch vor dem Akulwerden des kurzfriſti⸗ 
gen Kreditproblems in der letzten Woche geſchrie⸗ 
ben worden iſt, befürwortet die Notwendigkeit der 
Schaffung einer Zweigbanf der Bank für 
Internationalen Zahlungsausgleich, die die deut⸗ 
ſchen kurzfriſtigen Kredite in langfriſtige 
Anleihen umwandeln ſolle. Dieſes fei poliz 
tiſch wie wirtſchaftlich eine dringende Notwendig⸗ 
keit für Deutſchland. Auch die Wochenſchrift 
„Nation“ betont, an den Aufruf der Reihs- 
regierung und die Erklärung Senator Borahs 
anknüpfend, die Notwendigkeit der Mitarbeit 
Amerikas an der Löſung des Schulden⸗ und Re⸗ 
parationsproblems. „Neuyork Times“ brin⸗ 
gen ein Telegramm ihres Londoner Korreſpon⸗ 
denten, wonach dortige Banlkreiſe allgemein die 
Einberufung einer An zur Prüfung der 
Lage Deutſchlands im Zuſammenhange mit der 
Sage der Weltwirtſchaft wünſchten. Aus Paris 
wird der Neuyork Times“ gemeldet, daß 
die ſranzöſiſche Regierung die Einberufung einer 
Finanzkonferenz ſowie den Plan einer großen Un- 
leihe an Deutſchland in Erwägung ziehe. 


„Matin“ über öſterreichiſche 
Anleiheverhandlungen in Paris 


Paris, 16. Juni. (R.) Geſtern nachmittag fand 
eine Beſprechung zwiſchen Miniſterpräſident La⸗ 
val, Finanzminiſter Flandin und dem Gou⸗ 
verneur der Bank von Frankreich, Moret, ſtatt, 
in der die Finanzlage Oeſterreichs erörtert wurde. 
Wie der „Matin“ berichtet, Jol im Verlaufe des 
heute vormittag ſtattfindenden Miniſterrates die 
Möglichteit geprüft werden, daß Frankreich und 
der franzöſiſche Finanzmarkt Oeſterreich unter 
ge wiſſen Garantien Anleihen und 
Vorſchüſſe gewähren. Die Bank, für 
internationale Zahlungen habe kürzlich Oeſterreich 
einen erſten Kredit von 100 Millionen Schil⸗ 
ling gewährt. Inzwiſchen habe die öſterreichiſche 
Regierung dringlich einen neuen Kredit von 100 
Millionen Schilling angefordert. Als die Inter⸗ 
nationale Zahlungsbank nun in Paris anfragte, 
habe ſie erfahren, daß auch in Paris Schritte 
zur Auflegung von 150 Millionen Schilling öſter⸗ 
reichiſcher Schatzanweiſungen unternommen wor⸗ 
a leien. Falls nun in Paris eine günitige Rege- 
ung zustande komme, würden ſich die Oeſterreich 
I gewährenden Vorſchüſſe und Anleihen auf ins- 
geſamt 350 Millionen Schilling belaufen. An den 
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Abbruch der ruſſiſch⸗ 
deulſchen Beziehungen? 


E. Ih. Am 29. Juni läuft der vor 
5 Jahren abgeſchloſſene Berliner Vertrag 
zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion 
ab, in dem ſich beide Staaten gegenſeitig 
unbedingte Neutralität ziuſicherten, 
falls der Vertragspartner militäriſch von 
einem dritten Staate angegriffen wird 
oder falls der wirtſchaftliche oder finan— 
zielle Boykott über ihn verhängt wird. 

Der Berliner Vertrag geht alſo weit 
über das Abkommen vom Mai 1921, das 
die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Staaten wieder anknüpft. und 
über den fog. Rapallo⸗Vertrag vom April 
1922 hinaus, der durch die in ihm ausge: 
ſprochene Liquidation aller wirtſchaftlichen 
und finanziellen Anſprüche aus früheren 
Zeiten den Weg für intimere Beziehungen 
zwiſchen den beiden Staaten, die damals 
gleichermaßen in der Welt geächtet und 
immer noch gefürchtet waren, freimachte. 

Das gemeinſame Schickſal der Ausge⸗ 
ſtoßenheit — trotz ungeſchwächter morali- 
ſcher und geiſtiger Hochwertigkeit (im Falle 
von Deutſchland) und unüberſehbarer ge⸗ 
heimnisvoller Machtfülle (im Falle von 
Rußland) — aus dem Kreis der privile- 
gierten Staaten, die die direkten oder in⸗ 
direkten Aktionäre des Verſailler Vertrages 
iind, führte dieſe beiden Staaten zu⸗ 
ſammen und erweiterte tatſächlich den Ra⸗ 
dius ihrer Außenpolitik, gab der Sprache 
ihrer Diplomaten wieder Gewicht und Pe- 
deutung. Deutſchland war nun nicht mehr 
bloß das durch Kriegsverluſte und Hun- 
gersnöte in ſeiner wirtſchaftlichen und 
moraliſchen Stoßkraft auf den Hund ge⸗ 
kommene Land, mit dem man nach Be⸗ 
lieben umgehen kann. Denn hinter ihm 
ſtand nun dieſes Rußland, das trotz unzäh⸗ 
liger Aderläſſe immer noch über eine Fülle 
von Energien zu verfügen ſchien, und 
deſſen Beziehungen zu Deutſchland geſchäf⸗ 
tige und voreilige Journaliſten aller inter⸗ 
eſſierten Länder immer wieder gern ver⸗ 
dächtigten, enger und herzlicher zu fein, als 
in dem öffentlichen Berliner Vertrag be— 
zeugt iſt. 

* 

Inzwiſchen hat ſich mancherlei geändert. 
Deutſchland hat den ſchickſalsſchweren Ein⸗ 
tritt in den Genfer Völkerbund vollzogen 
und iſt den dornenreichen Weg bis zur An- 
nahme des Moung-Planes gegangen, 
während fih die Sowjetunion durch ges. 
ſchickte Ausnutzung der wirtſchaftlichen 
Vorteile, die ihm gerade ſeine Verträge 
mit Deutſchland boten, allmählich eine In⸗ 
duſtrie aufbaute, die ihm die Inangriff⸗ 
nahme und ſchrittweiſe Durchführung des 
Fünfjahresplanes ermöglichte, um ſchließ— 
lich jogar zu Dumpingexporten überzu⸗ 
gehen, die auch Deutſchlands Außenmärkte 
in zunehmendem Maße gefährden müſſen. 

* 


Als Deutſchland feine Miniſter nach 
Chequers zu ſchicken beſchloſſen hatte, um 
bis jetzt nicht erkennbare unmittelbare Be⸗ 
ziehungen zu England anzuknüpfen, blitzte 
unerwartet durch die internationale Preſſe 
die Nachricht von franzöſiſch⸗ſowjetiſtiſchen 
Verhandlungen. Verhandlungen, in denen 
angeblich ernſthaft verſucht werden ſoll, die 
Frage der ruſſiſchen Vorkriegsſchuld zu be⸗ 
reinigen und zu einem Nichtangrjffspakt 
zu gelangen. 

Dieſe Alarmnachrichten haben lediglich 
demonſtrative Bedeutung: Deutſch⸗ 
land ſoll von Rußland gewarnt ſein, ſich 
allzu eng an England, den Todfeind der 
Sowjetunion, anzuſchließen, andernfalls 
man den Berliner Vertrag nicht verlän⸗ 
gern werde; England wird ermahnt, nicht 


~ 


eigene Wege zu gehen, die abjeits von 
Frankreichs Intereſſen liegen, da für 

Frantreich ja noch die Möglichkeit anderer 
Bündniſſe, beiſpielsweiſe mit Rußland, 
jederzeit offen ſteht. 

Die Warnungsſchüſſe der franzöſiſchen 
Preſſe dürfen nicht ernſt genommen 
werden: Rußland wird ſich nicht entſchlie— 
ßen können, bloß, um für Deutſchland koſt⸗ 
barer zu werden, ſeine 14 Milliarden 
Goldrubel Vorkriegsſchulden mit einem 
jährlichen Zinſendienſt von 640 Millionen 
anzuerkennen, und Frankreich wird nicht 
heute mit Vergleichen zufrieden ſein, die 
es bis. 1927 entrüſtet abgewieſen hat, um 
ſo mehr, als es ihm ja heute finanziell ſo 
ausgezeichnet geht, daß es noch lange in 
Ruhe warten kann. 

Und der Nichtangriffspakt iſt, da die 
Sowjetunion den Kriegsächtungspakt Kel- 
loggs ebenſo gut unterzeichnet hat wie 
Frankreich, doch ohnehin eine überflüſſige 
Sache (wobei es allerdings nicht uninter⸗ 
eſſant iſt ſich zu erinnern, daß Frankreich 
vor dem Kelloggpakt, nämlich 1927, einen 
Nichtangriffspaktvorſchlag der Sowjet⸗ 
union gar nicht beantwortet hat). 


Rußland muß gerade jetzt, wo es zu 
einer wirtſchaftlichen Offenſive und damit 
auch zu einer Verſtärkung ſeiner Propa⸗ 
ganda im Ausland übergeht. die Verlän⸗ 
gerung des Berliner Vertrages mit 
Deutſchland äußerſt wertvoll ſein, obwohl 
ſich Deutſchland in den letzten 5 Jahren in 
einen engeren (wenn auch wenig frucht⸗ 
baren) Kontakt mit den Weſtmächten be⸗ 
geben hat. Für Deutſchland dürfte Ruk- 
land allerdings nicht mehr ſo bündnis⸗ 
wertvoll ſein aus eben denſelben Grün⸗ 
den: es kann ſich nicht ohne weiteres zum 
Garanten einer wirtſchaftlichen und ide⸗ 
ellen kommuniſtiſchen Durchdringung Euro⸗ 
pas machen. Deutſchland braucht das aber 
auch nicht nach den Beſtimmungen des 
Berliner Vertrages, da es der Sowjet- 
union gegenüber ja nur zur Neutralität 
verpflichtet ift, wenn dieſes Land militä⸗ 
riſch angegriffen oder wirtſchaftlich und 
finanziell boykottiert wird. Wenn alſo 
Rußland angreift, unterliegt 
Deutſchland keinerlei Verpflichtungen 
mehr zur Zurückhaltung! Und: obwohl 
Rußland der deutſchen Wirtſchaft in dem⸗ 
ſelben Maße Vorteile entzieht, wie es ſeine 
eigene Wirtſchaft aufbaut, bleibt es für 
das in den Frondienſt für Frankreich und 
die anderen kapitaliſtiſchen Weſtmächte ge⸗ 
nötigte Deutſchland immer noch der ein- 
zige Partner, dem gegenüber es volle 
Handlungsfreiheit in feinen 
außenpolitiſchen Aktionen hat. Solange 
man im Weſten nicht daran denkt. Deutſch⸗ 
land aus der Zwangsjacke des Verſailler 
Vertrages und ſeiner Hilfsverträge zu er⸗ 
löſen, wird man dieſem Deutſchland auch 
nicht böſe ſein können, wenn es ſich weiter⸗ 
hin und womöglich noch enger an die 
Sowjetunion anlehnt, ſo unſympathiſch 
einem auch die Machthaber im Kreml 
durch ihre innenpolitiſchen Maß⸗ 
nahmen ſein mögen. 


Hans Bertens: 


Das vergilbte Band 


Man hat ein altes Band vergeſſen 
in all dem bunten Trödelkram, 

als man den Tod beerben kam. 
Nun hängt's vergilbt und ſtaubzerfreſſen 
an leerer Wand Und ſtört im Licht, 

Und manchmal hat es ein Geſicht, 

in das ſich tiefe Falten graben i 
und Worte, die fein Mund mehr ſpricht, 
und die noch viele Fragen en. 

Und manchmal ſchreibt ein Sonnenſtrahl 
darüber hin: es war einmal 


Dann ranken Kränze um das Band 

Von Lorbeer, Roſen, Tannen, Eichen, 

und alle längſt 1 Zeichen 

erwecken ſich in Blut und Brand, 

Das Leben flackert von der Wand, 

verfall'ne Schulden einzuſtreichen. 
— — 


Aus den Konzertjälen 
Ruſſiſcher Abend 


Die Wega Veranſtaltun 
ſchen Organifation in Polen“ angie 
erheblich beſſer als diejenige im 1815 Sie 
begann diesmal mit nur noch etwa halbſtündiger 
Verſpätung, der einleitende wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
trag hielt jih diesmal in Zeitgrenzen, die erträg⸗ 
lich zu nennen waren. Diejenigen freilich, welche 
die ruffiihe Sprache nicht beherrſchen, werden 
l DR andeter Anſicht geweſen fein. Dr. 
Witold Klinger, Profeſſor an der hleſigen 
Univerſität und Mitglied der „Polnſſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Krakau, ſprach über 
das Thema „Die propheziſchen Wurzeln im 
Schafſen Doſtoſewftis“. Wie ich in Effahrung 
brachte, gipfelten die tiefgründigen Ausführungen 
des en darin, daß er den aalen Siet. 
Vorausſagungen des bedeutenden [en Shrift- 


ſtellers Rußlands, der 1822—1881 le 


der „Ruſſi⸗ 


te, die ausge⸗ 


| 
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Gewiß! der Bolſchewismus iſt ein zwei⸗ immer um Leben und Tod. Es wird 


ſchneidiges Schwert! 


Aber Deutſchland ift klüger 


ſein, ſich außenpolitiſch die 


vor ſeinem Einfluß nicht ſicherer, wenn es Freundſchaft eines Staates zu cr- 
mit der Sowjetunion auf dem Kriegsfuß halten, auch wenn in dieſem Staate der 
ſteht. „Der Ertrinkende greift jogar nach Bolſchewismus herrſcht, als ſich auch noch 


dem Raſiermeſſer“. 


Sprichwort. Deutſchland kämpft 


jagt ein polniſches dieſen Staat zum Feind zu machen und 
noian den Hals zu hängen. 


Duc Schiffsunglück in Frankreich 


Trauer in Frankreich 


Die Schiffskataſtrophe in der Nähe von St. 
Nazaire jol durch eine plötzlich Flutwelle verur: 
En worden fein. Ein anderes franzöſiſches 
Schiff, die „Pornic“, hat ſich nach der Unglücksſtelle 
begeben, um, wenn es möglich iſt, noch eine Ret⸗ 
tungsaltion ins Werk zu ſetzen. 


Die verſchiedenen Rettungsboote und Küſten⸗ 
ſchiffe, die ſofort nach Bekanntwerden des Un: 
lücks noch in den Nachmittagsſtunden ausge- 
fandi wurden, um Ueberlebende zu retten, find 
ei Anbruch der Nacht zurückgekehrt. Sie haben 
feine Spur von dem Schiff entdecken 
können. Der franzöſiſche Schlepper „Pornic“ 
konnte nur einen einengen Merſchen ebend ber⸗ 
en, und zwar einen i ſterreicher, der fih in dem 
ugenblick des Untergangs einen Nettungs⸗ 
ting umlegte. Die Mannſchaft der „Pornic“ 
zog ferner die Leichname von drei Frauen, die 
einen Ehering trugen, aus der See. enig ſpä⸗ 
ter lief in St. Nazaire ein Pilotenboot mit ſechs, 
nach anderen Quellen nur mit vier Ueberlebenden 
und einem Leichnam an Bord ein. Dies ſind die 
einzigen Ergebniſſe der Rettungsbemühungen. 
Alle anderen, die ſich an Bord der „St. Phil⸗ 
bert“ befanden, jay iy als umgetommen gelten. 
Die „St. Philbert“ trat ihre kleine Vergnügungs⸗ 
reiſe in den frühen Morgenſtunden mit Hunder⸗ 
ten von fröhlichen Wochenendlern aus Nantes an. 
Es handelte ſich um eine geſchloſſene Geſellſchaft, 
der faſt ausſchließlich Mitglieder von Genoſſen⸗ 
chaften von Nantes angehörten. Das Ziel war 
ie kleine Inſel an der Mündung der Loire, 
Noirmoutier: Hier traf man um die Mit- 
gene ein, nachdem die Fahrt ohne Zwiſchen⸗ 
fall verlaufen war. Man nahm in beſter Stim⸗ 
mung das Mittageſſen ein und begab ſich um 
3 Uhr wieder an Bord des Schiffes. 


Mittlerweile hatten ſich die Wetterausſichten 
iir die Rückreiſe n antes ſehr verſchlechtert. 
us . dn: Grunde ] Hiten ſich 150 Paſſagiere, die 
an Seekrankheit litten, veranlaßt, auf der Stiel 
. um erſt am Montagmorgen wie⸗ 

r 7 vea ren. Dieſem Umſtand verdanken fie 
ihr Leben. gegen traten nach den vorliegen⸗ 
den Meldungen 350—450 Paſſagiere und die Be: 
jagung ſofort die Rückfahrt an. Dieſe dürften 
mit Ausnahme der wenigen Geretteten, der Kata⸗ 


e — — 

ZOP e 
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ſtrophe, die ſich nur eineinhalb Stunden ſpäter 


fi 


ereignete, zum Opfer gefallen fein, 

Es erhob jih plötzlich ein Sturm über der See. 
Das kleine Schiff mit ſeinen nur 187 Tonnen 
Son befand ſich in 1 an der 
Loire⸗Mündung und juhte Schutz im Rücken der 
kleinen Inſel Chatelier. Dieſes Manöver gelang 
edoch nach den Berichten der Augenzeugen, die 
die „St. e vom Ufer aus in dem Wellen⸗ 
kampf ſahen, nicht. Sie ſchien bereits ſtärkeren 
Schaden davongetragen zu haben, da ſie ſich deut⸗ 
lich ſichtbar nach teuerbord 
Plötzlich wurde das Schiff von ſchweren Sturz 
wellen erfaßt. Der Wind drückte mit überwäl 
tigender Wucht gegen die Breitſeite. Die Hun- 
derte von verängſtigten Paſſagieren flüchteten in 
dieſem Augenblick panikartig auf die andere Seite. 

Was nun folgte, war ein Ereignis von Sekun⸗ 
den, das von einem Wächter am Küſten⸗ 
telegraphen von Chomouline Point geſehen 
wurde und geſchildert wird. Dieſer beobachtete 
Notſignale, die an Bord der „St. N ab⸗ 
gegeben wurden. Aber ſchon im nächſten Augen⸗ 
blick wurde das Schiff von der tobenden See 
gegen die Klippen von Chatelier geſchleudert und 
ann in den Strudel hineingeriſſen. 

Um 7,30 Uhr abends wurde die Welt durch den 
geg im Leuchtturm von St. Gildas 
am Südende des Meeresarmes der Loire von der 
entſetzlichen Seekataſtrophe in Kenntnis geſetzt, 
die ſich ſeit Jahren ereignet hat. Die wenigen 
Leichname, die bisher gefunden werden konnten, 
wurden in St. Kun: aufgebahrt. Bis zu den 
frühen Morgenſtunden am Montag konnten nach 
allen Nachrichten, die vorliegen, keine weiteren 
Perſonen außer den ſieben Ueberlebenden, die 
man bereits geſtern abend in Sicherheit brachte, 
gerettet werden. 

Die N der „St. Philbert“ hat es leider 
bisher verſäumt, eine genaue Liſte ſämtlicher 
Teilnehmer an der Vergnügungsfahrt und derer, 
die auf der Inſel Noirmoutier zurückgeblieben 
waren, herauszugeben. 4 


Derartige Schiffskataſtrophen, die den Verluſt 
br aller an Bord befindlichen Fahrgäſte zur 
olge haben, gehören zu den allergrößten Selten- 


Blick auf Kap St. Gilda, in defen Nähe ſich die Schiffskataſtrophe ereignet hat 


Doſtojewſki, als er den Weltkrieg, den Kommu: 
nismus und Bolſchewismus verkündete; falſch 
waren die Prophezeiungen, in denen er behaup⸗ 
tete, Frankreich werde den Ausgangspunkt der 
Kataſtrophe von 1914 bilden, und der apit miirde 
die Bolſchewiſten unterſtützen. An den Vortrag 
ſchloß ſich eine längere Erholungspauſe, dann wurde 
es im großen N N muſitaliſch. Frau 
Dr. Roeßler⸗Stokowſlka (Alt) und Herr 
Karpacki ne beide Mitglieder der 
Kaner Oper, ſangen ruſſiſche Komponiſten. Die 
Tlavierjolis von Frau N. Padlewſta mußten 
Selen der Aue ne pe 
Geſang war durchwegs fünitlerij itufig un 
pe den Abend weit aus dem Rahmen ah 
eranſtaltungen heraus. Die Stimme der Gün- 
gerin befindet ſich area dem Stadium, in wel- 
chem der Höhepunkt der Entwicklungsfähigkeit zu 
ſuchen u ie jat 6 Alt dynamiſch nunmehr 
derart in der Gewalt, daß ſelbſt Tonbildungen 
kräftigſter Grade keine Neigung mehr zeigen, 
get! un ler pile zu werden. Früher traten 
chönheits chler diejer Art manchmal in Criei- 
nung, daß fte ſetzt gebannt find, ift ein Fortſchritt 
von entſcheldender Bedeutung. Er bewirkt, daß 
die Dame Nollen zu übernehmen in der Lage ift, 
welche an ihr Organ die höchſten Anforderungen 
baden, Ich denke da ;. B. an die ſchweren 
agnetpattien. Frau dr. Noe ler - Stofowifa 
ollte nur Gelegenheit nehmen, fih außerhalb 
ter Heimat hören zu laſſen, fie wird ſich, deſſen 
bin ich gewiß, Über einen Mangel an Ehrenbezei⸗ 
gungen nicht zu beklagen haben, zumal die Zahl 
der wirklich tonſchönen und zugleich vollklingen⸗ 
den dramatiſchen Altiſtinnen nicht groß iit, Go- 
wohl die Lieder von Nachmanianow und Nubin⸗ 
tein als auch die Arie aus „Piquedame“ von 
ſchatkowſti waren Herrlichkeiten für ſich, das 
wat vollendetes Aunjtausdrüden. Auch Herr 
Karpacti hätte es nicht nötig, das Feld ſeiner 
Butt) ind auf die ne eodh Polens zu beſchrün⸗ 
ten ie Klangpracht feines lyriſchen Baritons 
bereitet mitunter helles Entzücken, allein ſchon 
deshalb, weil die geſungenen Worte ausnahmslos 
in Seele getaucht jind, Das find keine Neuig⸗ 


—— 


bliebenen entgegenſtellte. Nicht geirrt hat u. a.] leiten, die hier mitgeteilt werden. Ich habe jhon 
i U 


nlicher 


wiederholt darauf hingewieſen, 
oſener „Teatr Wielki“ darauf 1 kann, Herrn 
arpacki als Solokraft zu beſitzen. In einer 
Ballade von Rubinſtein — der Sänger wurde hier 
in guter Abſicht auch äußerlich darſtelleriſch was 
jedoch nicht zur Nachahmung zu empfehlen iſt — 
und einer Arie aus der Oper „Fürſt Igor“ von 
Borodin kam ein Geſang ler eltung, wie ihn 
nur ein auserleſener Künſtler zu geben fähig ift. 
Da die e e von Herrn M. Sauer 
gleichfalls muſtkaliſch hochaufgerichtet war, war 
es eine Darbietung, von der man ſagen mußte: 
klein, aber fein. Alired Loake. 


Bon werten Löwen 
und lüſternen Papageien 


Dem Juniheft des „Querfhnitt“ 
(Beiträge von Niclas Ségur, Vontem⸗ 
pelli, de la Serna, Paul Achard u. a.) 
entnehmen wir einer amüſanten Arbeit 
von Martin Proskauer über die Ar⸗ 
Hive der Zoologiſchen Gärten und fahren- 
den Schaubuden einige beſonders mar⸗ 
kante Stellen. 

Folgender Brief, der, nach der Handſchrift, von 
einer alten Dame ſtammt, wurde an das Geländer 
vor dem Löwenkäfig gebunden aufgefunden: 

„Es iſt nicht richtig, daß die Tiere im Raubtier- 
haus nur mit rohem Fleiſch gefüttert werden. Die 
Raubtiere ſind große Katzen, und alle Katzen ſind 
Suppeneſſet. 50 halte mir jet über dreißig Jah: 
ren ſtändig Katzen, die immer ihr Süppchen be⸗ 
kommen, aber gar nicht geſalzen, was ihnen ſehr 
gut ſchmeckt und bekommt.“ 

Eine andere Dame ſchrieb eine Anklage über 
ungerechte Zuſtände im Aſſenhaus.“ 

„Bei den Pavianen geht es ganz ungerecht zu. 
Der eine grobe Panian hat vier 0 
tend das niedliche ſchwächere Männchen lein Wei 

en hat. Wenn dieſes Männchen einmal ein 
Weibchen wegnehmen will, wird es von dem ſtär— 


neigte. I 


wie ſtolz das 


eibchen, as 
„31 


| 


leren Männchen Sofort gebiſſen, 


eiten. Die „St. Philbert“ war ein ganz kleines 
Schiff und nicht für den Seeverkehr beſtimmt. 
Es wird daher feſtzuſtellen ſein, ob das Schiff 
überhaupt die Erlaubnis hatte, die Loite⸗Mün⸗ 
dem k verlaſſen und in See zu gehen. Außer: 
dem iſt die Belaſtung des Schiſſes mit etwa 500 
Menſchen viel zu groß geweſen. * ein ſo 
kleines Fahrzeug auch nur für hundert Perjonen 
ausreichende Nettungseinrichtungen mitführen 
kann, ift ſehr zweifelhaft. Eine Erklärung für 
die Schwere der Kataſttophe läßt ſich auch nur 
dann finden, wenn man annimmt, daß infolge 
des ſchweren Sturms vor dem Untergang ein 
Bruch des Steuers oder der Schiffsſchraube einge⸗ 
treten iſt, wodurch das Schiff zum willenloſen 
Spielball von Sturm und Wellen wurde. 


Bericht eines Geretteten 


Albert Berthy, ein Ueberlebender der „St. 
Philbert“⸗Kataſtrophe, berichtet: „Außer der 
Mannſchaft befanden ih mindeſtens dreis 
hundert Menſchen an Bord, als die „St. 
Hei ſank. Ich ſtand mit meiner Mutter an 

eck. Eine rielige Welle traf das 
Boot. Wir wurden in die See 12 Die 
„St. Philbert“ N um, der Kiel richtete ſich 
nach oben und ſank. Ich habe meine Mutter nicht 
wiedergeſehen. Ich weiß nicht, wie ich an die 
Oberfläche gelangte. Das Schauſpiel war ſchreck⸗ 
ich. Ich werde es nie vergeſſen. Männer, 
Frauen und Kinder kämpften mit ihren Armen 
in den Wellen, um ſich an der Oberfläche zu hal⸗ 
ten. Ihre ſchrillen Schreie und Angſtrufe durch⸗ 
tönten die Luft. Einige Meter vor mir ſah ich 
ein Ruder treiben. S gelang mit, es zu er- 
reichen. Ich ſchwamm damit auf ein Rettungs⸗ 
boot zu, in dem fih andere Ueberlebende befan⸗ 
den, und wurde, völlig erſchöpft, hineingezogen.“ 

Ein zweiter Geretteter ſchilderte feine Erlch- 
niſſe ie n ee „Nachdem wir Noirmou⸗ 
tier hinter uns gelaſſen hatten, begaben ſich viele 
inunter in den Salon, um vor dem Sturm 

chutz zu finden. Als das Boot kenterte, waren 
fie fangen und ertranken wie die Ratten in einer 


Falle. Diejenigen, die fih an Deck befanden, 
wurden in die See geſchleudert. Als ich empor⸗ 


tauchte, ſah ich einen Rettungsring in meiner 
Nähe. Ich griff danach und hielt mich daran, 
von hohen Wellen geſtoßen und beinahe vor Kälte 
umkommend, länger als drei Stunden, 
bis ich von der „St. George“ aufgefunden und 
gerettet wurde. Die „St. Philbert” jant 
innerhalb weniger Sekunden.“ 

Paris, 16. Juni. (R.) Bisher jind 69 Leichen 
der bei dem Schiffbruch von St. Nazaire ertrun⸗ 
tenen Perſonen geborgen worden. Man be- 
fürchtet, daß die Jahl der Opfer größer iſt, als 
bisher angenommen wurde. 

Paris, 16. Juni. (R.] Der deutſche Botſchafter 
hat Briand das Beileid der Reichsregierung 
zur Schiffskataſtrophe von St. Nazaire zum Ausa 
druck gebracht. 


Bisher 568 Todesopfer der 
Schiffskataſtrophe bei Noirmoutier 


Paris, 16. Juni. (R.) Die Agentur Havas ver⸗ 
öſſentlicht jetzt eine ungefähre iſte der Opfer des 
Schiffsunglücks von Noirmontier, Die Liſte führt 
die Namen von 368 Perſonen auf, häufig 4 bis 
5 Mitglieder einer Familie, die meiſt aus Nan⸗ 
tes ſtammen. Die Lage des geſunkenen Dampfers 
konnten die Taucher bisher noch nicht ſeſtſtellen. 
Für die Hinterbliebenen der Kataſtrophe ſoll in 
gang Brantreih eine Sammlung veranitaltet 
werden. 


Eingeſtürzter Giebel 


Amſterdam, 16, Juni. (R.) In der holländi⸗ 
ſchen Stadt Amſterdam ſtürzte der Giebel eine: 
Schule beim Umbau des Gebäudes ein. Die 
Steinmaſſen durchſchlugen die Fußböden dreier 
Stodwerke. Der Bauunternehmer, der die Arbei⸗ 
ten geleitet hatte, wurde getötet. Eine gro 


Anzahl Arbeiter konnte ſich im letzten ehe 
in Kiherheit bringen. 


meiſtens ins 
Kreuz. Ich erwarte, daß die Direktion aus Grün⸗ 
den der Menſchlichleit und Gerechtigkeit ſofort 
Abhilfe ſchafft.“ 

Die Beobachtung der Schreiberin war richtig, 
doch gab es kein Mittel, um dem Affenpaſcha ſeine 
angeborenen Haremsgelüſte abzugewöhnen. 

In einem ſehr heißen Sommer ſchrieb ein treuer 
Zoobeſucher: 

„Ich habe feſtgeſtellt, daß Ihr großer Eisbär 
ſehr unter der Hitze leidet, und ich kann nicht ver⸗ 
ſtehen, warum man dem Tier nicht zur Kühlung 
dauernd einige Blöcke Eis in ſeinen Käfig legt.“ 

Die Antwort der Zoo⸗Direktion lautete, daß die 
Eisbären ſich erfahrungsgemäß bei uns auch in 
der Hitze wohlfühlen, daß aber vor Jahren ein» 
mal in einem ſtrengen Winter ein Eisbär im 
Außenkäfig erfroren jei. Dieſe wahrheitsgemäße 
Antwort hielt der Mann für eine ſchwere Ver⸗ 
ulkung und war tief beleidigt. 

Eine energiſche Mama ſchrieb einer Zoo-Ver⸗ 
waltung einen energiſchen Brief, der ein trauri⸗ 
ges Nachſpiel haben ſollte: 

„Mein kleiner Sohn ließ heute aus Verſehen 
feinen neuen Gummiball in das Balfin der Mil: 
pferde fallen, wo er ſofort von dem einen Nils 
pferd verſchluckt wurde. Ich erſuche, mir den Wert 

es neuen Balles zu erſetzen und in Zutunft ein 
richtiges enges Gitter um das Baſſin machen zu 
laſſen, damit man von ſolchen unangenehmen Ver⸗ 
luſten verſchont bleibt. Ich ſehe Ihrer Zahlung 
entgegen; da mein Gatte Rechtsanwalt ift, würde 
er ſonſt ſofort Klage gegen Sie einleiten.“ 

Die Zoo⸗Leute waren fehe entſetzt, denn Nil 
piesei find koſtbare Ttere und nicht an Gummiball⸗ 
Nahrung gewöhnt. Leider hatte die Dame richtig 
beobachtet! das Tier hatte gierig den Ball ge: 
freſſen; es fing an zu kränkeln und ging nach zwei 
Wochen ein, weil man Magenoperationey an aus⸗ 
gewachſenen Flußpferden noch nicht machen kann. 
er „unangenehme Verluſt“ des Gummiballe füt 
wei Mark hatte einen Verluſt des Tieres für 
5 000 Mark zur Folge — aber die Mama war 
empört! 1 


e 
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Rojen und feine Bewohner 


Die ſtatiſtiſchen Nachrichten der Stadt Poſen, 
die das ſtatiſtiſche Amt der Stadt monatlich her⸗ 
ausgibt, bringen allmonatlich intereſſante Einzel⸗ 
heiten über die Beyölkerungsbewegung in unſerer 
Stadt, über den Stand der Geſundheit der Be⸗ 
völkerung, ihre Wohnungsverhältniſſe und ähn⸗ 
liches. Im April wurden nach dem letzten Heft 
190 Ehen geſchloſſen. An Geburten wurden 476 
gezählt, wobei ſich die Knaben in einem geringen 
lebergewicht befinden. Männliche Erdenbürger 
erblickten in einer Zahl von 240 das Tageslicht, 
während nur 236 Mädchen geboren wurden. 

Geſtorben ſind in dem Monat 293 Perſonen, 
und zwar 148 Männer und 145 Frauen, wobei 
auch die Kinder mitgezählt ſind. Erſchütternd iſt 
die Tatſache, daß der Schwindſucht davon 49 Per⸗ 
ſonen erlegen ſind, während an den Folgen der 
Lungenentzündung 29 Perſonen, an Herzkrank⸗ 
heiten 25 Perſonen und an Gehirnhautentzündung 
26 Perſonen und an Altersſchwäche 10 Perſonen 
ſtarben. Was die Nationalität anlangt, ſo ſind 
von den 293 Perſonen, die das Zeitliche ſegneten, 
263 polniſcher, 21 deutſcher und 9 anderer Natio⸗ 


nalität. Im Städtiſchen Krankenhaus liegen 
durchſchnittlich 450 Perſonen. Das Städtiſche 


Desinfektionsinſtitut half 116 mal bei verſchie⸗ 
denen anſteckenden Krankheiten. Anſteckende Krank⸗ 
heiten wurden im April 138 feſtgeſtellt 

Neubauten wurden im ganzen 18 ausgeführt, 
wovon 11 ſtädtiſch ſind. 

23459 Sparer trugen in die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe der Stadt immerhin noch 24 028 107,95 Zloty. 
Der ſtädtiſche Lombard erteilte Darlehn in Höhe 
von 788 032 Zloty. Nachtlager im Städtiſchen 
Obdachloſenaſyl wurden von 5 462 Perſonen, dar⸗ 
unter von 4396 Männern, 1036 Frauen und 
30 Kindern in Anſpruch genommen. Auf dem 
Städtiſchen Viehmarkt und Schlachthof wurden 
14942 Ochſen, Bullen, Kühe, Schweine uſw. ge⸗ 
bracht; geſchlachtet wurden 288 Ochſen, 680 Buls 
len, 700 Kühe, 8 698 Schweine, 4 467 Kälber, 4915 
Schafe, 30 Ziegen und 18 Pferde. 

Die Feuerwehr wurde 19 mal angerufen. Ein» 
mal zu einem Großfeuer, 6 mal = kleineren Brän⸗ 
den, und 12 mal erteilte ſie Hilfe bei Unfällen. 


Die nächſte 

Stadfverordnetenverjammlung 
Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung wird 
chon am Mittwoch, dem 17., abends um %7 Uhr 
attfinden. hg dem umfangreichen Programm 
u. a. die Wahl eines Mitgliedes zur Kaſſen⸗ 
rechnungskommiſſion, die Wahl unbeſoldeter Magi- 
ſtratsmitglieder, und dann der eiſerne Beſtand⸗ 
teil ſämtlicher Stadtverordnetenprogramme, die 
Angelegenheit des Aeroklubs, ein eony über 
uſatztredite für das Hotel Polonia und das 

3 - 
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Kleine Poſener Chronik 

Neue Dozenten an der Poſener Univerſität. 
In der Mediziniſchen Fakultät der Poſener Uni- 
vekſität wurden 4 neue Dozenten auf Grund ihrer 
Habilitation von dem Miniſter für religiöſe Be⸗ 


kenntniſſe und öffentliche Bildung beſtätigt, | 


zwar: Dr. J. K. L. Krotowſki als Dozent für 
Chirurgie, Dr. M. Zwirko⸗Godycki als Dozent für 
Anthropologie, Dr. K. W. Ziembicki als Dozent 
für mediziniſche Geſchichte und Dr. F. Naſzeja als 
Dozent für Orthopädie. 

em. Der Autobus P. 3, 44583, welcher auf der 
Chauſſee Poſen—Schwerſenz verkehrt (Chauffeur 
Wawrzyn Lubke), überfubt in der Waſſerſtraße 


(ul. Wodna) die . aſprowicz, welche zum 
Glück nur leichte Verletzungen am Arm davon: 
trug. 


In die Wohnung der Marie 
Koſinſka, Karlſtraße (ul. Glowackiego), wurde ein 
Einbr verübt, wobei den Tätern verſchiedene 
Garderobenſtücke im Werte von 445 Zloty in die 
Hände fielen. — Aus der Wohnun 
fin Pawlarczyk, Kanalſtraße 9 (ul. Kanalowa), 
wurde ein Herrenanzug im Werte von 350 Zloty 
entwendet. — Franz Sulewfki, Alter Markt 60 
Stary Rynek), teilt der Polizei mit, daß aus ſei⸗ 
ner Wohnung 15 wollene Decken im Werte von 
700 Ztoty geſtohlen wurden. ' 


Der Wiener Athletit-Alub 

Wie wir ſchon mitteilten, findet heute um 18,15 
Uhr auf dem Wartaplatz ein internationaler 
Fußballwettkampf zwiſchen Warta und dem Wie- 
ner Athletit⸗Klub ſtatt. Wie wir ſchon geſtern 
meldeten, werden die Wiener Gäſte mit einer 
ganz ausgezeichneten Mannſchaft antreten. Von 
ihren Leiſtungen zeugen die letzten Siege der 
Wiener. Abgeſehen davon, daß er in dieſem Jahre 
Cup⸗Sieger in Oeſterreich iſt, kann er auf fol⸗ 
gende Ergebniſſe zurückblicken. 


= Einbrüche. 


Hungaria BR 
Tall Rimer New Pork 620 
Sparta Prag 1 0 
Bayern München 2271 
Kopenhaga 4:1 
Wacker München 6 2 
Cercle Ath. Paris 178 
Admira : 3210 
Sparta Prag 4:2 
Esgrina La Plata Argent. 2:1 
Hamb. Sportverein 220 
Auſtria 5:1 
Vienna a2, 
Tennisturnier 


Das diesjährige Tennisturnier um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Poſen beginnt, wie wir bereits mel⸗ 
deten, am 17. Juni um 9 Uhr vorm. auf den 
A. 3. S.⸗Plätzen in der ul. Noskowſkiego 4. Außer 
um die Meiſterſchaft im Herren- und Damen⸗ 
Einzelſpiel, wird ein Herrendoppel und ein ge⸗ 
miſchtes Dopelſpiel ausgetragen werden. Das 
Treffen verſpricht durch die Anweſenheit auswär⸗ 
tiger Gäſte beſonders intereſſant zu werden. 


des Walen |. 
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Aus Stadt und C und 


li | íl | AALTEN 


Wie wird das Wilſon⸗denkmal eingeweiht werden? 


Wie wir ſchon wiederholt mitteilten, wird bei 
der Einweihung des Wilſon⸗Denkmals, an dem 
man im Wilſon⸗Park mit Energie arbeitet, der 
Stifter Ignacy Paderewſki anweſend ſein. Das 
Programm, das jetzt vorliegt, läßt faſt den Ver⸗ 
dacht aufkommen, als wenn es ſich hier nicht um 
eine Wilſon⸗Feier, ſondern um eine Pade⸗ 
rewſki⸗Feier handelt. i 

Um Sonnabend, dem 4 Juli, wird die 
feierliche Enthüllung des Denkmals um 11 Uhr 
erfolgen. Durch Radio ſoll dieſe Begebenheit der 
ganzen Welt mitgeteilt werden. Zunächſt wird 
der Stadtpräſident eine Anſprache halten, worauf 
das Denkmal enthüllt wird. Ein Chor wird zu⸗ 
nächſt die amerikaniſche, dann die polniſche Nativ» 
nalhymne zu Gehör bringen. Prof. . 
wird in engliſcher Sprache die großen Verdienſte 
Woodrow Wilſons verkünden. Im Anſchluß daran 
wird nochmals die polniſch-amerikaniſche National- 
hymne vorgetragen, worauf Behörden und Dele» 
gationen Kränze niederlegen ſollen. i 

Um 5 Uhr nachmittags wird das „Radjo Po- 
zuanſtie“ eine amerikaniſche Feier bis 6% Uhr 
übertragen. Um 1½ Uhr wird eine feierliche 
Sitzung der Poſener Stadtverordneten ſtattfin⸗ 
den, wobei der Präſident der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, Herr Witold Hedinger, eine An⸗ 
ſprache halten wird. Ein anderes Mitglied des 


verſität un 


Magiſtrats wird das Leben in der Stadt Poſen 
und ſeine Entwicklung von der letzten Anweſen— 
heit Paderewſkis bis zur Gegenwart darſtellen 

ann wird die Stadt einige Geſchenke überreichen. 
Um 2 Uhr gibt es im Rathaus ein Frühſtück, 
um 8 Uhr abends im Schloß ein Eſſen und eine 
Feier um 10 Uhr. 

Der Sonntag beginnt mit einer Meſſe um 
10% Uhr auf dem Solol-Platz. Im Anſchluß 
daran wird eine Ausſtellung von Andenken der 
Haller⸗Armee in der Slowackiſtraße 20 eröffnet. 
Um 16 Uhr werden ſich auf dem Stadion die Ber: 
treter des Sokol aus Großpolen treffen. wobei 
Herr Paderewſki anweſend ſein wird. Von 19 bis 
24 Uhr wird im Wilſon⸗Part ein Volksfeſt mit 
Geſängen und feſtlicher Beleuchtung des Parkes 
und anſchließender Beſichtigung des Palmenhauſes 
ſtattfinden. À 

Der Montag bringt eine Beſichtigung der 
Stadt, ana Paderewſkis in der Poſener Uni: 

der Bratnia Pomoc ſowie eine Gala» 
vorſtellung in der Oper von „Manrou“, 


Inzwiſchen ift die Abſage von General Perſhing 
eingelaufen. Dem Stadtpräſidenten hat er mitge⸗ 
teilt, daß er wegen unvorgeſehener Zwiſchenfälle 
leider nicht in der Lage iſt, an den Feierlichkeiten 
teilzunehmen. 


Lebenslängliches Zuchthaus 


em. Poſen, 16. Juni. Wie unſeren Leſern noch 
erinnerlich fein wird, wurde am 17. April v. J. 
der Eiſenbahner Jan Owezarczak in Jankowo⸗Dolne 
von unbekannter Hand auf der Station Jankowo 
Dolne erſchoſſen. Später iſt es gelungen, den 
Täter in der pri des 21jährigen Arbeiters 
Edmund Kofinſki dingfeſt zu machen. Am 17. 4. 
v. J. war Koſinſki mit dem Zuge aus Gneſen nach 
Jankowo Dolne gekommen. Kurz vor Einfahrt 
des Zuges ſprang er heraus, um nicht geſehen zu 
werden. Als der Perſonenzug 1 er 
ſich vor dem Billettſchalter und löſte ein Billett 
4. Klaſſe nach Gneſen. Als er im Bahnhofs- 
gebäude außer Owezarczak niemanden jah, ging er 
mit einem Militär⸗Paroebellum bewaffnet ins 
Gebäude, und unter dem Zuruf: „Hände hoch!“ 
ſchoß er auf den über den Tiſch gebückten Oweza⸗ 


für einen Mörder 


czat, der getroffen wurde und ſofort zuſammen⸗ 
brach. 


hi die Hilferufe der Ehefrau des Getöteten 
Je! der Mörder die Flucht, ohne etwas zu 
rauben. 


Für dieje Tat war Kojinjfi zum Tode verur: 
teilt worden. Gegen das Urteil hatte er Berufung 
eingelegt. Am geſtrigen Tage wurde vor dem 
hieſigen Appellationsgericht in der Berufungs⸗ 
inſtanz verhandelt; der Mörder gab die Tat zu. 
Nach längerer Beratung hob das Gericht das 
Urteil 1. Inſtanz auf und verurteilte den Ange⸗ 
klagten unter Berückſichtigung mildernder Um- 
ſtände, da er nur eine ſchlechte Erziehung genoſſen 
hat und auch die Tat zugab, zu lebenslänglichem 


Zuchthaus. 


Zwei Tolſchlagsaffären 
vor Gericht 


em. Poſen, 15. Juni. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts (Vorſitz: Landrichter 
Dr. Cyprian) fand heute die Verhandlung gegen 
den Kellner Kaſimir del ki aus Poſen wegen 
verſuchter Tötung ſtatt. Die Anklage führt Staats⸗ 
anwalt Hrabik. Die Verteidigung liegt in Hän⸗ 
den des Nechtsanwalts Dr. K. Nowoſielſti. 

Am 19. Mai v. Is. erſchien im Lokal „Oaza“, 
Gr. Berlinerſtr. 53 (ul. Dabrowſkiego) der An⸗ 
eklagte, welcher früher dort beſchäftigt war, und 
at die dort anweſende Inhaberin Maria Wej⸗ 


mann um ſeine Abrechnung, wonach er 40 Zloty 


zu fordern hatte. Der Angeklagte bedrohte die 
Wirtin, falls ſie im das Geld nicht ſofort aus- 
zahle. In der Zwiſchenzeit war ein Polizeibeam⸗ 
ter geholt worden, um den Angeklagten aus dem 
Lokal entfernen zu laſſen. Als der Angeklagte 
den Beamten ſah, ſchoß er mit einem Browning 
auf die Wirtin, die glücklicherweiſe nur leicht in 
der Hüfte verletzt wurde. Der Angeklagte ver⸗ 
ſuchte darauf ſich ſelbſt das Leben zu 1 ae 
woran er aber gehindert wurde. Bei der heuti⸗ 
fel Verhandlung behauptete der Angeklagte, in⸗ 
ae reichlich genoſſenen Alkohols nicht mehr ge⸗ 
uht zu haben, was er tat. 

Die Beweisaufnahme erbringt die Schuld des 
Angeklagten, der mit Rückſicht auf ſeine bisherige 
Unbeſcholtenheit und weil der Schuß glücklicher 
weiſe leichter Natur war, vom Gericht zu ſechs 


w 


Monaten Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt f 


von 5 Jahren verurteilt wird. 


Vor derſelben Strafkammer hatte ſich der Stu⸗ 
dent Mieczyſtaw Wejmann aus Poſen, wegen 
Tötung zu verantworten. Am 20. November v. J. 
kehrte der Student Witold Andrée aus der Poje- 
nerſtraße 58a 1255 Poznanſta) in angeheitertem 
Juſtande nach feiner in der 1. Etage gelegenen 
Wohnung heim. Irrtümlich begab er fih in die 
2. Etage und zog ſeinen Haustürſchlüſſel aus der 
Taſche, um ſich am Schloß der Wohnung des dor 
wohnhaften Kaufmanns Wejmann zu ſchaffen zu 
machen. Durch das Geräuſch wachte der Sohn 
Mieczyſtaw Wejmann auf. Er begab ſich in den 
Korridor, woraufhin auch jeine Eltern und Ge- 


ſchwiſter aufwachten, die mit dem Geſchrei „Ein⸗ Jr 


brecher!“ ihrem Sohn und Bruder zu Hilfe eilten. 
Mieczyſtaw W. gab nun einen Schredſchuß ab, 
welcher jedoch den Eindringling nur ermunterte, 
eine Anſtrengungen zu verdoppeln. Sad ple 
prang die Tür jogar aus dem Schloß. Nur die 
Sicherheitskette 
Mieczyſtaw W. drei ke ab, von denen der 
eine den Eindringling tödlich traf. Wie man nun 
feſtſtellte, war der Eindringling der Student 
Andree. 

Der Staatsanwalt überläßt die Beſtrafung des 
Angeklagten dem Gericht. Der als Zivilkläger 
auftretende Rechtsanwalt Dr. Gracz, welcher ſei⸗ 


tens der Eltern des Getöteten eine Forderung 


von 24000 ZE anhängig macht, plädiert für die 
Beſtrafung. l Beese er 1 à einen Frei⸗ 
ſpruch, da Notwehr vorliegt. 

Nach einer kurzen Beratung wurde der Ange 
llagte auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 
Der Ziviltläger mit ſeinem Ankrage wird abge⸗ 
wieſen. 5 


+ der 


ot noch einen Halt. Nun gab d 


e. Diebſtahl und Einbruch. Die ſchwe⸗ 
ren Zeiten äußern jó auch in unſerer ſonſt jo 
oliden Stadt in it wenig gekannter Weiſe. 
n dieſer Woche ſtahlen Diebe dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Fredrich durch die Entlüftungsklappe des 
Schaufenſters eine Anzahl Schinken und Dauer⸗ 
würſte. Beim Kaufmann Jeske hatten Diebe das 
Schaufenſter eingedrückt, um in den Laden zu ge⸗ 
langen, wurden aber durch eine noch wache Tom- 
ter verſcheucht. Beim Konditor Protz verſuchte 
man durch die Dachluke in die inneren Räume zu 
gelangen. Als dieſes bemerkt wurde, verſchwand 
der Dieb über die Nachbardächer. In allen drei 
ällen gelang es den Tätern, unerkannt zu ent- 
ommen, 

e. Die niedrigen Viehpreiſe machen 
ſich auch bei der Verpachtung hr Wielen itarf 
bemerkbar. Die hochwertigen Netzewieſen dies- 
ſeits und jenſeits der Grenze brachten durchweg 
nur etwa die Hälfte der vorjährigen Pacht. 

e. Grenzland⸗Ausflug. Etwa 80 Bür⸗ 
ger unſerer Stadt machten am vergangenen Sonn— 
tag einen Ausflug nach Schneidemühl. Die Fahrt 
ging in Autobuſſen nach Uſch, von dort mit der 
deutſchen Bahn nach Schneidemühl. Ein gemein⸗ 
ſames Mittageſſen vereinigte die Ausflügler im 
Zentralhotel. Wie verlautet, war auch das polni- 
ihe Konſulat in Schneidemühl beim Empfang 


beteiligt. 


e. Ein Fliegerwerbetag fand am Sonn⸗ 
tag hier ſtatt Ein hieſiges Blatt hatte ange⸗ 
ündigt, daß am Marktplatz ein Flugzeug landen 
würde, Zur Ueberraſchung und Heiterkeit der 
zahlreichen am Platz verſammelten Neugierigen 
wurde dann aus einer Dachluke am Draht ein 
kleines Blechmodell herabgelaſſen. 

ze, Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Nan am 13. poni im orig 3 Lokal unter Bei- 
ein des Verdandsreviſors ihre . 
lung ab. Zu 1. wurde der Reviſionsbericht der 
Ver andsleitung zur Kenntnis genommen; 2, gab 
orſtand einen Ueberblick über die Geſchäfts⸗ 
lage, 3, gab der Kaſſierer die Jahresbilanz be⸗ 
kannt, nach welcher die Kaſſe fih trog der ſchweren 
Zeit gut entwickelt hat. Es wurden über die ge⸗ 
ſetzliche Rücklage hinaus dem Reſervefonds noch 

Zloty 0 en und eine Dividende von zehn 
rozent pro Anteil verteilt. Auf Vorſchlag des 
Verbandsreviſors wurde die Dividende 
teilen zugeſchrieben, bis dieſe die Höhe von 150 
Zloty exreicht haben. 4. Der ausſcheidende Dis 
reltor Brauereibeſitzer Köppe wurde einſtimmig 
wiedergewählt, desgleichen auch das ausſcheidende 
itglied des Aufſichtsrates Kaufmann Beutler; 
beide Herren nahmen die Wahl an. 5. Einige 
Saunen des Statuts wurden gemäß den jtaat- 
lichen e und den Verbandsſatzungen 
geändert, in Vorſchlag des Verbandsreviſors, 
Nabi nat durch erweiterten Wechſeldiskont und 
= iskont zu vergrößern, wurde vorläufig abge⸗ 
Eon und dem Vorſtand und Aufſichtsrat der 
0 1125 i gh und yon" Dant der Toen 
ie bisherige Leitung ausgeſprochen. 
Bon Verſchiedenem gab der Verbandsreviſor 
aen enswerte Anregungen für den weiteren Aus⸗ 
pa der Kaſſe. um luß wurde bekanntgege⸗ 
5 ft daß die Kaſſe in dieſem Jahre jen Jahre 
eſteht: von einer Feier wurde in Anbetracht der 
ſchweren Zeit Abſtand genommen. 


en An⸗ 
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Magens und Darmitörungen, Anfälle von Leib- 
weh, Stockungen im Pfortaderſyſtem, Aufgeregt> 
heit, Nervoſität, Schwindelgefühl, allgemeines 
Unwohlbejinden werden durch täglich ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Vitterwaſſer gelindert, 


Superintendent 
Wolfgang Staemmler in Frankfurt 


Superintendent Wolfgang Staemmler, ein 
Sohn unſeres jetzt in Jena lebenden hochverehrten 
Geh. Konſiſtorialrats D. Staemmler, der ich 
namentlich unter der evangeliſchen Jugend größ— 
ter Beliebtheit erfreut, wurde zum Direktor des 
Prediger⸗Seminars zu Fran irt (Oder) unter 
der 8 Studiendirektor ernannt. 
Am 2. September 1889 wurde er in Duſchnik, Kr. 
Samter, geboren. Dort waren der Vater und 
Großvater Pfarrer geweſen. 

Staemmler beſuchte die Gymnaſien in Brom⸗ 
berg, Gneſen und Poſen und die Univerſitäten 
Marburg, Halle und Berlin. 1911 machte er das 
erſte theologiſche Examen in Poſen und war dann 
von 1911 bis 1913 im Prediger⸗Seminar in Wit- 
tenberg. 

1913 trat er als Einjährig⸗Freiwilliger in den 
Heeresdienſt und blieb Soldat bis 1919. Er er- 
hielt das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe, wurde 
mehrmals verwundet und fiel im Dezember 1916 
ſchwer verwundet in franzöſiſche Gefangenſchaft. 
April 1918 wurde er in die Schweiz ausgetauſcht. 
nach der Revolution kam er nach Deutſchland zu⸗ 
rück und wurde Pfarrer in Schlieben. 

Am 2. Februar 1919 wurde er ordiniert. 1923 
Pfarrer in Wolfen und 1929 Pfarrer und Super⸗ 
intendent in Reideburg. 

Superintendent Staemmler ijt jeit 1915 verhe 
ratet und hat ſechs Kinder. 


Helft beim Bundesſängerfeſt! 

Das V. Bundesſingen des Sängerbundes 
Poſen⸗Pommerellen muß beſonderer Umſtände 
wegen vom 4.—6. Juli auf den 11.—1 3. Juli 
verlegt werden. Die 5 zur Ab⸗ 
haltung iſt bereits erteilt worden. Die Unter⸗ 
bringung der vielen auswärtigen Sänger bereitet 
immer noch große Schwierigkeiten, trotzdem der 
Aufruf des Feſtausſchuſſes einen erfreulichen Er⸗ 
jolg zu verzeichnen hatte. Es fehlen noch eine 
größere Anzahl von Freigugrtieren und bezahlten 
Bürgerquartieren. Der Feſtausſchuß richtet daher 
an feine dentſchen 3 nochmals die herz⸗ 
liche Bitte, m in jeinem Bemühen um eine wür⸗ 
dige Ausgeſtaltung des Feltes tatkräftigſt zu 
unterſtützen. Quartiermel ungen werden von 
Herrn Moennig, — Firma Peſchke, Sw. Marcin 
Nr. 21 — mit Dank entgegengenommen. 

— — 


Ausflüge auf Lastwagen 
verbolen? 


a. Dirſchau, 15. Juni. Der Männergeſangverein 
Dirſchau plante für Sonntag ſeinen üblichen 
Autoausflug in die benachbarten Wälder, der all- 
jährlich ſtattfindet. Mitglieder und Freunde des 
Vereins ſtellten ihre Laſtwagen den Sängern zur 
Verfügung. Als die Sänger in beſter Laune die 
Wagen in der Nähe der Polizei und der Staroſtei 
beſtiegen, wunderten ſie ſich, daß diesmal kein 
Hüter des Geſetzes ihnen die gewohnte Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenkte. Bald ging denn auch die Fahrt 
los, um allerdings ſchnell ihr Ende zu finden. 
Kurz hinter der Stadt, ſchon faft im nächſten 
Dorfe Georgental (Görki) kam des Wegs ein Po- 


lizeibeamter des Dirſchauer Kommiſſariats Er 
hielt die Autos an, veranlaßte ſämtliche Fahr⸗ 
teilnehmer, die Wagen zu verlaſſen, die Auto⸗ 


führer, ihre Führerſcheine abzugeben, die Wagen 
umzudrehen und zurück zur Staroſtei zu Ba 
Nach einer neuen Verfügung Toll das Befördern 
von Menſchen in Laſtkraftwagen verboten ſein. 

Um 9 Uhr vorm. wurden die deutſchen Sänger 
auf dieſe Beſtimmung in der geſchilderten Weiſe 
aufmerkſam gemacht. Zwei Stunden ſpäter und 
den ganzen Tag über konnte man Strzelcow, Mit⸗ 
lieder polniſcher Jugendverbände, in der gleichen 
Stadt unbehindert und ungeſtraft auf vollbeſetzten 
Laſtwagen durch die Stadt und nach außerhalb 
fahren ſehen. i 
Die Mitglieder des Gejangvereins ließen ſich 
die Laune nicht verderben und gelangten mit der 
Eiſenbahn in den Wald, nachdem ſie ich von dem 
Schrecken erholt hatten, der ihnen durch die Be- 
rührung mit den ausführenden Organen des 
Staates in die Glieder gefahren war. 


— — 


Wreſchen 


ODiebſtahl. In der vergangenen Nacht 
drangen Diebe in die Wohnung des Landwirts 
Karl Mühlenbein in Neuhauſen, ſtahlen über 400 
Zloty Bargeld und einen großen Poſten neuer 

äſche der kurz vor der Hochzeit ſtehenden Toch⸗ 
ter. Die „Greifenberger“ ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. 

OBeſitzwechſel. Der Anſiedler Chriſtian 
Schubert⸗Sendſchau verkaufte ſeine etwı vierzig 
Morgen große Wirtſchaft für 35 000 Zloty. 

Einweihung. Die an der Stralkowoer 
Chauſſee liegende Burſe, das Anterkunftshaus 
für mittelloſe Gymnafiajten, wurde heute eier- 
lichſt eingeweiht. Aus dieſem Anlaß fand em 
Schützengarten ein großes Volksfeſt ſtatt. Abends 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt, ein Ere gnis 
für Wreſchen. Die Sportabteilungen ber Anſtalt 
ſcharten ſich noch ſpät abends um ein großes 
Biwakfeuer und zogen durch dies eigenartige 
Schauſpiel viele Menſchen heran. Die Burſe ijt 
auf ſtädtiſchem Grund Boden erbaut und beher⸗ 


bergt jetzt einige dreißig Zöglinge, die neben 
Unterhalt auch Familienerziehung durch zwei 
Oberlehrer genießen. Die Anſtalt hat viele 


Freunde, welche durch Geldspenden und Lieferung 


von allerlei Lebensmitteln das gute Werl fördern. 


Dofener 
Tageblatt 


Redit u 


t 


Wie beſchafft man ſich einen Auslandspaß? 


Eine nel: ins Ausland wird dem polniſchen 
Staatsange örigen infolge der immer noch ſehr 
erheblichen Koſten und ſonſtigen mit der Beſchaf⸗ 
fung des Paſſes verbundenen Formalitäten leider 
ſehr erſchwert. Dieſe Tatſache iſt unbedingt als 
Nückſtändigkeit zu betrachten, ſie bringt weder dem 
polniſchen Staate noch ſeinen Bewohnern irgend⸗ 
welchen Nutzen ein und trägt dazu bei — wie wir 
ſchon wiederholt betont haben, wenn die Frage 


der Ermäßigung der Paßgebühren aktuell war —, J 


das Anſehen des polniſchen Staates im Auslande 
g ſchädigen. In Anbetracht der jetzt einſetzenden 
Reiſezeit haben wir nachſtehend alle die Beſtim⸗ 
mungen zuſammengeſtellt, die bei der Beſchaffun 
des polniſchen Paſſes und Ausreiſeviſums bei 
in oner Koſten⸗ und Zeiterſparnis zu beachten 
ind. 


Der Paß 

Zur Ausreiſe gebraucht der polniſche Staats⸗ 
angehörige einen Paß (Paßbüchlein) als Legiti⸗ 
mation mit polniſchem Ausreiſeviſum, die beide 
von der Verwaltungsbehörde erſter Inſtanz 
(Staroſtwo oder in kreisfreien Städten vom Polis 
zeipräftdium) erteilt werden und beſtimmten Ge- 
a i Paß den 

er Paß wird für eine unbegrenzte 1 
von Auslandsreiſen gegen Zahlung het 905. 
bühr von 1 Zloty zuſammen mit dem erſt⸗ 
maligen Ausreiſeviſum ausgeſtellt. Zur Er⸗ 
langung des Paſſes iſt der Nachweis der 
volniſchen Staatsangehörigkeit ſowie Vorlegung 
eines Führungszeugniſſes (mit Lichtbild), ausge⸗ 
ſtellt durch die Ortspolizeibehörde, ferner Ein⸗ 
Leih eines Lichtbildes (ci. 5410 cm) erfor- 
erlich. 

Die polniſche Staatsangehörigkeit kann durch 
Vorlegung eines Perſonalausweiſes, in dem die 
polniſche Staatsangehörigkeit beſcheinigt iſt, oder 
auch durch eine Staatsbürgerurkunde nachgewieſen 
werden. Zuſtändig für die Beſcheinigung der pol⸗ 
. 6 5 Staatsangehörigkeit ijt die Verwaltungs» 
behörde I. Inſtanz (Staroſt bzw. Stadtpräſident). 
Die Staatsangehörigkeit wird nur auf beſonderen 
Antrag beſcheinigt; der Antrag und die Beſcheini⸗ 
gung unterliegen einer Stempelgebühr von je 


3,30 Zloty. 

„Ein polniſcher Paß (und Ausreiſeviſum) wird 
im allgemeinen nur für poln. Staatsangehörige 
ausgeſtellt Auf eine Legitimation der polniſchen 
e . e können aber 
auch Ausländer, die in Polen ihren Wohn 
haben, ins Ausland Bi wenn dieſelben nicht 
einen ordentlichen für ſie 2 Fab er⸗ 
halten können. Wenn ein Ausländer auf Grund 
einer ſolchen Legitimation der polniſchen Ver⸗ 
waltungsbehörde ins Ausland reiſen will, muß er, 
wie polniſche Staatsangehörige, außer dieſer Legi⸗ 
timation auch ein Ausreiſeviſum haben, das im 
1 yis Abſchnitt erörtert wird, und das denſelben 
Gebührenſätzen unterliegt, wie die für die polni⸗ 
ſchen Staatsangehörigen geltenden Ausreiſeviſen. 


Das polniſche Ausreiſeviſum 


(ober die jedesmalige Verlängerung des Paſſes) 
unterliegt verſchieden hohen Gebühren, je nach 
dem Zweck der Auslandreiſe. 
Das normale Ausreiſeviſum, das zu einer ein⸗ 
maligen Ausreiſe ins Ausland (und Rückreiſe) 
berechtigt mit einer Gültigkeitsdauer von einem 
Jahre, 100 Zloty. Zur Erlangung des Aus⸗ 
reiſeviſums iſt ein ſchriftlicher Antrag (nach vor⸗ 
„ Muſter, das im Paßbüro des Sta⸗ 
roſtwo bzw. Polizeipräſidium kostenlos erhältlich 
| Mt) zu ſtellen. Der Antrag unterliegt einer Stem- 
pelgebühr von 3,30 Zloty. ; 

Das Ausreiſeviſum zu mehrmaligem Grenz⸗ 
Übertritt, ſogenannter Dauerpaß, mit einer Gül⸗ 
tigkeitsdauer von einem Jahre, koſtet 250 Zloty. 
Der Antrag (wie oben!) ebenfalls 3,30 Zloty 
Stempelgebühr. 


Ein Ausreiſeviſum, für eine Auslandreiſe zu 
Handels⸗ oder gewerblichen Zwecken ſowie Beſuch 
von Meſſ ndelspaß, koſtet für eine 


en, ſogen. 
einmalige Auslandreiſe 25 toty, für mehrmalige 
Auslandreiſen 150 Zloty. Zur Erlangung eines 
5 Viſums iſt der Nachweis zu erbringen, daß 
e Auslandreiſe zu els: oder gewerblichen 
Zwecken unternommen wird; hierfür iſt eine Be⸗ 
ſcheinigung der Handelskammer, Handwerkskam⸗ 
mer, Landwirtſchaftskammer uſw. erforderlich. 
Außerdem Antrag mit Stempelgebühr wie für 
das normale Viſum. 


Ermäßigte Ausreiſeviſen werden für verſchie⸗ 22 fi 


dene Zwecke ausgegeben, die nachfolgend aufge- 
zählt werden, und deren Gebühr bei einmaligem 
Grenzübertritt 20 Zloty und bei mehrmaligem 
Grenzübertritt 100 Zloty beträgt. 

Ermäßigte Ausreiſeviſen werden erteilt für 
Auslandreiſen: a) zu Studienzwecken (Nachweis: 
Aufnahmebeſtätigung der ausländiſchen Lehr⸗ 
anſtalt bzw. Beſche mang dag die Aufnahme 
mündlich erfolgen kann); b) zu Kurzwecken (Nach⸗ 
weis: Beſcheinigung des Kreisarztes, daß die Kur 
im Auslande erforderlich ift); c) zur Teilnahme 
an internationalen Tagungen, Sportveranſtaltun⸗ 
gen, Studienreiſen uſw. (Nachweis: Beſcheinigung 
des Finanzminiſteriums); d) zu ſozialen Zwecken 
im Auftrage von ſtaatlichen und Inftitutionen der 
Selbſtverwaltung; e) zu persönlichen Zwecken 
(dringender Beſuch von Verwandten, Beerdigun⸗ 
gen uſw.) im Falle von men (Nachweis: 
Beſcheinigung des Steueramtes). Ausreiſeviſen 
zu den in dieſem Abſatz genannten Zwecken kön⸗ 
nen auch auf Grund einer Genehmigung der Wo⸗ 
jewodſchaft im Einvernehmen mit der Finanz⸗ 
kammer koſtenlos erteilt werden. Zu dieſem 
Zwecke ift ein entſprechendes Geſuch an den Woje- 
woden zu richten. Ae 

Falls als Nachweis für eine Auslandreiſe, für 
die der Anſpruch auf ein ermäßigtes Ausreiſeviſum 


beſteht, eine Beſcheinigung polniſcher ſtaatlicher MW 


Inſtitutionen erforderlich iſt, muß ein Geſuch an 
das betr. Amt geſtellt werden, und eventuell 
Unterlagen eingeſandt werden. 


Schiffer, Beſatzungen von Schiffen ſowie die 
Par Late I JO, von Schiffern und Lotſen 
erhalten gegen eine eining des zuſtändigen 
cal zw. Lotſenamtes uereifevifen, ſogen. 
Schifferpa mit einer Gültigkeitsdauer von einem 
Jahre; Gebühr 3 Zloty. Der Schifferpaß iſt gültig 
für Bir en Ausreiſen zu See und zweimaliger 
Ausreiſe und Rückreiſe auf dem Landwege. 
Arbeiter, die ſich zu Erwerbszwecken ins Aus⸗ 
and begeben, und Emigranten erhalten das Aus⸗ 
reiſeviſum kostenlos: ſogen. Auswandererpaß 
(Nachweis: Beſcheinigung des ſtaatlichen Arbeits⸗ 
vermittlungsamtes oder Auswanderungsamtes. 


Sonderbeſtimmungen 
für Militärpflichtige 

Im allgemeinen kann jeder polniſche Staats» 
bürger gegen Bezahlung der Gebühr jedes Aus⸗ 
tum erhalten. Gewiſſe Beſchränkungen be- 
ſtehen für Militärpflichtige, die noch nicht den 
Militärdienſt abſolviert haben und für Reſerve⸗ 
offiziere. ännliche Perſonen, die das 18. Le⸗ 
Aushe r noch nicht erreicht haben, die von der 
Aushebungskommiſſion als nicht tauglich für den 
aktiven Militärdien erkannt wurden (Kat. C, 
D, E) und Reſerviſten erhalten Ausreiſeviſen ohne 
irgendwelche Erlaubnis der Militärbehörden. 
Männliche Perſonen, die von der Aushebungs⸗ 
kommiſſion als vorläufig nicht tauglich für den 
Militärdienſt erkannt wurden (Kat. B) und männ⸗ 
liche Perſonen, die noch nicht den Militärdienſt ab⸗ 
ſolviert haben, erhalten von dem Kalender⸗Jahre, 
in dem ſie ihr 18. Lebensjahr beenden, bis zur Be⸗ 
endigung ihres 20. Lebensjahres ohne Genehmi⸗ 
gung der Militärbehörden nur ein Ausreiſeviſum 
für Te begrenzte Zeit (aljo nicht zur Auswande⸗ 
rung). $ i 
loste die von der Militäraushebungskom⸗ 
miſſion als tauglich für den aktiven Militärdienſt 
(Kat. A) erkannt wurden, ferner Perſonen, die als 
überzählig nicht zum Militärdienſt eingezogen 
worden find, ferner Soldaten, die für eine gewiſſe 
Zeit beurlaubt worden find, und Reſerveoffiziere 
müſſen zur Frauen des Ausreiſeviſums eine 
schriftliche Genehmigung der soge Militär- 
behörde g. K. U.) vorlegen. Die Genehmigun 
des Bezirkskommandanten (P. K. U.) wird au 
beſonderen ſchriftlichen Antrag erteilt. In dem 
Antrag iſt der Zweck der Reiſe anzugeben und 
durch eine beſondere Beſcheinigung nachzuweiſen. 


18 Aufenhaltsviſum des fremden Staates 


Im Gegenja zu vielen Ländern Mittels und 
Weſteuropas, die ſchon ſeit langem en gegen 
feıtige Verträge den Viſumszwang aufgehoben 
haben, hat Polen noch mit keinem Lande ein der⸗ 
artiges Abkommen getroffen. Der polniſche 
Staatsangehörige, der ins Ausland reiſen will, 
muß rd sie vor der Reife Aufenthalts bzw. 
Durchreiſeviſen für alle die Länder beſchaffen, 
deren Gebiet er paſſieren bzw. in denen er ſich 
aufzuhalten beabſichtigt. Die Aufenthalts⸗ bzw. 


nd Steuern 


Durchreiſeviſen ſtellen die Konſulate der betref- 
fenden Länder aus. Zur Erlangung eines Auf⸗ 
enthaltsviſums muß man einen gültigen Paß vor⸗ 
legen. Ein Durchreiſeviſum, das man gebraucht, 
wenn man das Gebiet eines fremden Landes ohne 
Aufenthalt paſſieren will, wird nur erteilt, wenn 
man ein Aufenthalts⸗ bzw. Durchreiſeviſum eines 
Landes beſitzt, das an das Gebiet des Staates 
grenzt, den man paſſieren will. Will man bei⸗ 
ſpielsweiſe über Deutſchland, Tſchechoſlowakei und 
Oeſterreich nach Italien fahren, ſo muß man zuerſt 
das italieniſche Aufenthaltsviſum erlangen, um 
das öſterreichiſche Durchreiſeviſum zu erhalten, 
Zur Erlangung des tſchechiſchen Durchreiſeviſums 
muß man wiederum das öſterreichiſche Durchreiſe⸗ 
ont vorlegen können, und das deutſche Durch⸗ 
reiſeviſum erhält man wiederum erſt gegen Vor⸗ 
legung des tſchechiſchen Viſums. 

ür die Erteilung des Aufenthalts- oder Durch⸗ 
reiſeviſums erheben die Konſulate Gebühren, die 
für die einzelnen Länder verſchieden hoch ſind und 
meiſtens auch je nach dem Zwecke der Reiſe ver⸗ 
ſchiedenen Sätzen unterliegen. 

Nachſtehend geben wir die Viſumsgebühren 
für einige Länder an: N 

Das deutſche Aufenthaltsviſum zur einmaligen 
Ein⸗ und Ausreiſe, Gültigkeitsdauer 6 Wochen, 
koſtet 17,10 Zloty. Das deutſche Dauerviſum, für 
mehrmaligen Grenzübertritt (und Aufenthalt) 
innerhalb von 3 Monaten gültig, koſtet 34,20 21. 
Das deutſche Durchreiſeviſum koſtet 2,00 Zloty für 
jede Durchreiſe. Für beſondere Zwecke, Studium, 
Ausſtellungsbeſuch uſw. werden ermäßigte oder 
gebührenfreie Viſen erteilt. 

Das franzöſiſche Viſum für mehrmaligen Grenz⸗ 
übertritt und mit einer Gültigkeitsdauer von 
1 Jahr koſtet 40 Zloty. Zum Beſuch der Kolo⸗ 
nialausſtellung in Paris erhält man ein er- 
mäßigtes 
tigkeitsdauer von 1 Monat. 

Das tſchechiſche Aufenthaltsviſum für eine ein⸗ 
malige Ein⸗ und Ausreiſe, Gültigkeitsdauer bis 
1 Jahr, koſtet 18,55; das Dauerviſum (mehr⸗ 
maliger Grenzübertritt) koſtet 37,10 Zloty. Jedes 
Durchreiſeviſum koſtet 2,65 Zloty. (Hin⸗ und Rüd- 
fahrt alſo 5,30 Zloty!). Ausflügler uſw. erhal⸗ 
ten gebührenfreie Viſen. 

Das öſterreichiſche Auſenthaltsviſum (einmalige 
Hin⸗ und Rückreiſe) koſtet 22,00; das Dauer⸗ 
viſum koſtet 44,00 Zloty. Für Studienzwecke 
uſw. erhält man ein ermäßigtes Viſum für 5 21. 
Das öſterreichiſche Durchreiſeviſum für eine Durch⸗ 
reiſe koſtet 2,20 Zloty. 

Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß es 
zwecks Erſparung von Unkoſten empfehlenswert 
iſt, vor der Reiſe ſich möglichſt die entſprechenden 
Bijen für die geſamte Zeitdauer der Reife zu bez 
chaffen, wenngleich es auch möglich iſt, im Aus⸗ 
lande Verlängerungen derſelben zu erhalten. 
Insbeſondere ſei darauf hingewieſen, daß die pol⸗ 
niſchen Konſulate im Auslande unter Vorlegun 
der entſprechenden Unterlagen (fiehe oben !)) au 
ermäßigte Verlängerungen des polniſchen Aus⸗ 
reiſeviſums erteilen können. 


— 


Achtung, 


Wechſel! 


Allerlei neue Gerichtsentſcheidungen 


Gulgläubiger Wechſelerwerb 


Der Erwerber eines Wechſels in blanco, der 
ihn dann ſelbſt ausgefüllt hat, kann ſich nicht auf 
pron guten Glauben berufen, wenn er ſich vor 

em Ausfüllen des Wechſels nicht bei Perſonen, 
die den Wechſel ſchon unterſchrieben hatten, und 
bei den n erkundigte, wie weit ihre 
Haftung reicht. (Entſcheid, d. Ob. Ger. v. 2. V. 
1930, III. 1. 648/20.) 


Vorſicht vor Gefälligteitswechſeln! 
Der Kläger und der Beklagte hatten einer 
dritten porjon K. einen Wechſel giriert (der 
Kläger als erſter, der Beklagte als zweiter Gi⸗ 
tant). Infol Kichtzahfung des K. kaufte der 
Kläger den Wechſel aus und verklagte den Be⸗ 
klagten wechſelmäßig um die ganze Wechſelſumme. 
Der Beklagte wandte ein, daß er mit dem Klä⸗ 
ger den Wech el nur aus Migteit unterſchrie⸗ 
ben hatte und dak er alfo ihm — — gut 
älfte hafte, vor allen Dm deshalb, weil Der 
läger, na 9 icht vom Proteſt 
ihm erklärt 


troffen 
Hi eits⸗ 
Nehren unma e 

1 5 
der e lebenſo wie de 
ſel aus 


ſeltechts ijt der Grund, wesmegen die Uebertras| haf 


erfolgt 


es Indoſſements 
für die Beurteilung der Woche ftu 
ohne de fn 


Unterſchrift als ſolche auf dem Wechſel die 

olgen der vollen Wechſelhaftung. Die Beſchrän⸗ 

ung der ftung der ellen en als rgen 
ei es au 


in F 
Fra 
pi: \ eitigen Terei 


ob beide 


ie aber aus den n e 
ande ing waren in dieje. p en⸗ 
tandslos. Aus dieſer Entſcheidung des Oberſten 
Gerichts iſt wieder zu erſehen, daß bereits die 


bloße u ae eur um“ 8 eine er 
mägige aftung begründen tann. nti 
d. Ob. Ger. v. 7. I. 1931, III, 1. Rw. 1933/30). 
Wechſelhaftung 

Wie bekannt, kann man einen Wechſel im 
Namen eines Dritten unterſchreiben, der aus die⸗ 
em Wechſel verpflichtet wird. Dabei muß jedoch 
erjenige, der den Wechſel unterſchreibt, ausdrück⸗ 
lich bemerken, daß er dies im Namen einer dritten 
Perſon, die ausdrücklich erwähnt werden muß, 
etan hat. Wenn alſo der Bevollmächtigte einen 
Wechſe im Namen des Vollmachtgebers unter⸗ 
Ban bei der Unterſchrift jedoch nicht das Bers 
retungsverhältnis kennzeichnet, ſo wird er ſelbſt 
aus dem Wechſel verpflichtet und kann dritten 
Perſonen, die im Beſitze des Wechſels find, keine 
wirkſamen Einwendungen entgegenhalten. Für 
den Auftraggeber beiteht in Ken alle feine 
era zur Zahlung, da für ihn keine Verbindlich» 
eit begründet wurde. In dieſem Sinne hatte das 
ig Gericht ſchon mehrere Entſcheidungen ge- 


fällt. 
Das Oberſte Gericht hat außerdem dargelegt, 


daß der Vorſtand einer Geſeuſchaft mit beſchränkter 


85 ung, der nur zuſammen mit einem zweiten 
orſitzenden oder mit dem Prokuriſten pee 
Verpflichtungen der Geſellſchaft eingehen darf, 
aus einem Wedel allein verpflichtet wird, wenn 
er allein unterſchreibt. Er bleibt auch dann allein 
ver ur wenn er mit dem Stempel der Ge- 
2 aft unterſchrieben hat. Die 5 tun 
ezieht ſich nur auf ihn allein. Und die Gefell- 
(Heft kann ſich gegenüber Dritten wirkſam mit 
em Einwand en daß fie für Wechſel, die 
2 ordnungsgemäß unterſchrieben ſind, nicht 
aftet. 


Wechſeleinreden 


Im Art. 16 der 140 ber wird der Grund⸗ 
fat ausgeſprochen, daß der Wechſelſchuldner fi 

gegenüber Dritten, die mit einem Wechſelanſpru 

gegen ihn hervortreten, nicht mit Einreden weh⸗ 
ren kann, die auf ſeinen perſönlichen Beziehungen 
zum Ausſteller des Wechſels beruhen. Nur ein 
Einwand iſt hier zuläſſig, nämlich det. daß der 
Brite den Wechſel bösgläubig erworben hat. Der 
Beweis hierfür wird jedoch meiſt nur ſchwer zu 
erbringen 850 Der feige alſo, daß nur Ein⸗ 
reden aus dem Wechſel ſelbſt vom Wechſelſchuldner 
dem Dritten, der den Wechſel in Beſitz hat, ent⸗ 
gegengehalten werden können, gibt dem Wechſel 
en fog. abſtrakten Charakter, d. h. löſt ihn voll- 
kommen von dem Kauſalgeſchäft, das eine Grund⸗ 
lage bildet, los, Irrig ift jedoch die Auffaſſung, 
daß der Wechſelſchuldner auch dem unmittelbaren 
Wechſelgläubiger (3. B. aljo der Remitent des 
eigenen Wechſels gegenüber dem Ausſteller), wie 


iſum für 2 Zloty mit einer Gül⸗ Art 


Nr. 136 


Mittwoch, den 
17. Juni 1931 


I | ` 


einer dritten Perſon, mit der der Schuldner keine 
Een ee eingegangen war, irgendwelche 
Einreden nicht entgegenhalten kann. 


In ſolchem Falle alſo wenn Wechſelſchuldner 
und Wechſelgläubiger diefelben Perſonen ſind, die 
das Grundgeſchäft abgeſchloſſen haben, kann der 
Wechſelſchuldner dem Gläubiger alle Einreden 
entgegenhalten, die aus dem dem Wechſel zugrunde 
liegenden Nechtsgeſchäft ſelbſt entſpringen. Strei- 
tig iſt hierbei nur die Beweismittelfrage. Von 
Bedeutung ift hierbei hauptſächlich die Frage, 
ob der Wechſelſchuldner fih gegenüber dem Glau- 
lige! nur mit Einreden wehren kann, die er ſchrift⸗ 
lich beweiſen kann, oder ob auch in dieſem Falle 
alle anderen Beweismittel zuläſſig find, alſo auch 
der Zeugenbeweis. Das Oberſte Gericht hat ſei⸗ 
nen Standpunkt in einem ſeiner Urteile dahin aus⸗ 
geſprochen, daß es in dieſem Falle alle Beweis⸗ 
mittel für zuläſſig erachtet. Begründet wird dieſe 
neh damit, daß der Wechſel im 8 
zwiſchen 8 und erſten Wechſelgläubiger 
in materieller Hinſicht ein gewöhnlicher Schuld⸗ 
ſchein iſt und daß deshalb alle Einreden aus einem 
ſolchen Rechtsgeſchäft unzuläſſig find. 


Rechtsſpiegel 


Eintommen aus Wertpapieren 


Zur Frage der Beſteuerung von Einkünften aus 
Wertpapieren erklärt das Finanzminiſterium, daß 
hier nach beſonderen Grundſätzen juriſtiſche Per⸗ 
ſonen, die vorſchriftsmäßige Handelsbücher führen 
(Art. 21 Einkommenſteuergeſetz), und alle übri⸗ 
gen Steuerzahler zu behandeln find. 

Bei juriſtiſchen Perſonen, die vorſchriftsmäßige 
Handelsbücher führen, werden Einkünfte legte 
rt, die aus dem Beſitz von Wertpapieren f — Ai 
wie Zinſen, Kursdifferenzen beim Wieder auf 
uſw., dem verſteuerbaren Einkommen hinzugerech⸗ 
net, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob die juriſtii⸗ 
ſche Perſon berufsmäßig mit Wertpapieren han⸗ 
delt oder nicht. Umgekehrt werden bei jeder juriſti⸗ 
ſchen Perſon Verluſte, die durch Kursverminde⸗ 
rung von Wertpapieren, durch Verkauf von Wert⸗ 
papieren unter dem Einkaufspreis uſw. erlitten 
wurden, vom ſteuerpflichtigen Einkommen in Ab⸗ 
zug gebracht. 

Anders als die juriſtiſchen Perſonen, die vor⸗ 
reg Handelsbücher führen, werden alle 
i 5 805 Steuerzahler bei der Beſteuerung von 
Einkünften aus rtpapieren behandelt. Das 
Finanzminiſterium beſtimmt, daß hier zwiſchen 
Unternehmen, die berufsmäßig mit Wertpapieren 

andeln, bei denen rtpaptere gewiſſermaßen 

ren ſind, und zwiſchen Anternehmen, die nicht 
berufsmäßig mit Wertpapieren handeln, zu unter⸗ 
ſcheiden iſt. Diejenigen Unternehmen, die berufs⸗ 
mäßig mit Wertpapieren handeln, müſſen Ge⸗ 
winne, die ſie durch den Beſitz oder Umſatz von 
Wertpapieren erzielt haben, als Einkommen ver⸗ 
ſteuern und können auch Vexluſte, die fie infolge 
von Kursverminderung durch den Beſitz und beim 
Verkauf von Wertpapieren unter dem Einkaufs⸗ 
preis erlitten haben, vom Einkommen in Abzug 
bringen. Bei allen rg Steuerzahlern, die 
nicht berufsmäßig mit epops handeln, 
werden Kursgewinne oder -verlufte, die durch den 
Beſitz von rtpapieren entſtanden ſind, nicht 
bei der Einkommenſteuer berückſichtigt. 


Erhöhung der Stempelgebühren 
) ift feine Strafe 


Gemäß Art. 42 Abf. 1 und 2 des Stempelgeſethe⸗ 
muß derjenige, der eine zu entrichtende Stempel⸗ 
ebühr nicht, oder nicht in voller Höhe, oder nicht 
riſtgemäß bezahlt, die erhöhte Stempelgebühr in 
Höhe des 5- De 25fachen Betrages der grundſütz⸗ 
lichen Stempelgebühr zahlen. Dieſe Erhöhung iſt 
nach der Auslegung des Höchſten Gerichts keine 
Strafe. (Entſcheidung vom 12, März 1930. Km. 
2600/29). Hieraus folgerte das Gericht, daß For⸗ 
derungen des Fiskus aus Stempelerhöhungen 
bei Konkursverfahren dieſelben Privilegien genie⸗ 
ßen wie Forderungen aus anderen nicht rückſtän⸗ 
digen Steuern und Abgaben. 


Befreiung vom Militärdienft 
als einziger Ernäher in der Familie 


Gemäß Art. 57 des ai e de f: 
haben diejenigen, die einzige Ernährer ihrer Fa⸗ 
milie ſind, Anſpruch auf Zurückſtellung vom Mili⸗ 
tärdienſt. „Einziger Ernährer“ einer Familie iſt 
nach einer Entiherdung des Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichts (vom 29. November 1929 L. R. 
1844/29) nur derjenige, deſſen Eltern (auch un» 
eheliche Mutter) tatſächlich arbeitsunfähig ſind. 
Ein niedriges Einkommen der Eltern oder auch 
anderer Familienmitglieder, die vom Militär⸗ 
pflichtigen unterhalten werden, berechtigt nicht 
zur Zurückſtellung vom Militärdienſt, wenn die 
Eltern an ſich in der Lage wären, ihren Unterhalt 
ſelbſt zu beſtreiten. 


Was iſt „berufsmäßiger Aufkauf“? 

Das Oberſte Gericht hat (in Sachen Nr. II 1 K. 
222/30) entſchieden, daß der Aufkauf von Korb⸗ 
waren und Bürſten als Induſtrieerzeugniſſen nicht 
als „berufsmäßiger Aufkauf“ im Sinne des 
II. Teils A, II der Anlage zu Art. 23 des Gez 
werbeſteuergeſetzes gilt. Als berufsmäßiger Auf⸗ 
kauf im Sinne des Gewerbeſteuergeſetzes gilt 
lediglich der Aufkauf von inländiſchen Rohpro⸗ 
dukten, land- und ſorſtwirtſchaftlichen Erzeugniſſen, 
Haustieren. Geflügel und „anderen Waren“; als 
ſolche kommen jedoch nicht nach der oben ange⸗ 
führten Entſcheidung des Oberſten Gerichts Er⸗ 
zeugniſſe von Induſtrie und Handwerk in Frage, 
ſondern beiſpielsweiſe Erzeugniſſe des Garten⸗ 
baues, Gemüje, Fiſche uſw. 


Nr. 136 


Die Russenaufträge 
für Deutschland 


abel den Verhandlungen zwischen der Delegation 
den Russischen Obersten Volkswirtschaftsrates und 
vir Vertretern der deutschen Industrie. die gegen- 
az in Berlin über die Verteilung der deutschen 
komstrielieferungen nach Russland auf Grund des Ab- 
Sun mens vom 14. April stattfinden, ist von russischer 
die $, eine Zahl von 150 Mill. RM. genannt worden, 
sei bisher an Aufträgen in Deutschland abgeschlossen 
. Vor einigen Tagen hatte man von deutscher 
ae eine Zahl von 80 Mill. RM. gehört. Wie wır 
200 zuständiger Seite erfahren, entspricht die letztere 
mel tatsächlich den bis jetzt auf Grund des Abkom- 
Zins fest abgeschlossenen . Aufträgen. Die höhere 
Feier beruht wohl darauf, dass man von russischer 
ue auch Aufträge einrechnet, die noch nicht test 
ma schlossen sind, über die also zwischen Russland 
Wa den deutschen Firmen noch in unverbindlicher 
eise verhandelt wird oder für die nur die Absicht 
daher Auftragserteilung von seiten Russlands vorhan- 
en ist. Jedenfalls sind die Garantien vor Reich 
Ay Ländern, die erst nach endgültigem Abschluss der 
hanräge erteilt werden, noch nicht annähernd so 
ste Auch die Garantiezusagen, die der intermini- 
delclelle Ausschuss bei der Reichsregierung gibt. so- 
and die deutschen Firmen einen russischen Auftrag 
Í Grund des neuen Abkommens mit Sicherheit in 
lssicht stellen können, sind noch keineswegs in sol- 
fen Höhe erteilt. Vorläufige hat man vielmehr an 
Sten: Aufträgen tatsächlich mit etwa 80 Mill. RM. 
m rechnen; die im Gang befindlichen Verhandlungen 
Aachen jedoch eine Erhöhung wahrscheinlich. u 
4 Noch nicht zum Abschluss gekommen sind die Ver- 
Aonalungen über d Eisenlieferungen. Auch 
size grössere Objekte, über die Verhandlungen 
2 webten. konnten nicht hereingenommen werden, 
— Teil, weil eine Einigung über die Preise nicht 
maande kam. In der Frage der Finanzierung 
Geben sich die Firmen. da die Verhandlungen über 
ko Bereitstellung weiterer Mittel durch das Banken- 
Fahertium noch keinen Erfolg hatten, in manchen 
d len auf andere Weise zu helfen. zum Teil dadurch, 
bins sie ihre eigenen Bankverbindungen stärker als 
Sher in Anspruch nehmen, Andererseits werden noch 
enger Firmen als früher in der Lage sein, die russi- 
Mana Wechsel im Portefeuille zu behalten. Dass 
ea auf sowietrussischer Seite die Neigung hat, die 
teits getätigten Abschlüsse mit Deutschland zu über- 
iben, steht wohl auch im Zusammenhang mit den 
Ruhandlungen. die zur Zeit zwischen Frankreich und 
me land geführt werden. und für die man sich eine 
Öglichst günstige taktische Position zu sichern sucht. 


Direkte Handelsbeziehungen 
Polen — Argentinien 


ni Buenos Aires ist die Firma „Argentinisch-Pol- 
zuche Handelsgesellschaft in Buenos Aires“ zu dem 
h 


eck gegründet worden, um direkte Handelsbezie- 
deten zwischen Polen und Argentinien, mit beson- 

er Berücksichtigung der Interessen des polnischen 
P ts zu entwickeln.. Die Gesellschaft ist anf An- 
erung polnischer Kaufleute und Industrieller. die im 
 pWRentinien wohnen, unter Mitwirkung der dortigen 
nischen Gesandtschaft ins Leben gerufen worden. 


Die Getreideanbaufläche 
der Welt 


f Laut Angaben des Internationalen Landwirtschafts- 
(ertuts in Rom wird die gesamte Saatanbaufläche 
tühjahrs- und Herbstsaat) der diesjährigen Getreide- 
Mpagne der Welt um 3.7 Millionen ha geringer sein 
AS, im Vorjahre. In dieser Kalkulation ist jedoch 
 vietrussland, nicht begriffen, nach dessen Fünf- 
k Tesplan eine Ausbreitung der Saatenanbaufläche um 
Millionen ha vorausgesagt wird, 


Der neue Zolltarif 


Ans, Ergebnis der sich ihrem Absehluss nähernden 
Materia der Interministeriellen Kommission, die das 
Wt al zum nenen Zolltarif vereinbart, ist ein Ent- 
s der neuen Zolltarifsätze m der chemischen und 
wirtschaftlichen Abteilung gedruckt worden. Die- 
0 Wurf ist den Industrie- und Handelskammern 
Wie den hierbei interessierten Organisationen über- 


Firmennachrichten 
À Konkurse 


. Eröffnungstermin. — K. Konkursverwalter. 
» Anmeldetermin. — G. Glaubiger versammlung. 
1 finden in den Burggerichten statt. 
„ 


berg, Konkursverlahren Firma Ernst Schmidt, 
All worcowa 93. E. 31. 5, 1931. K. Rechtsanwalt 
lalred Breitkopf. A. 2. 8. 1931. Erster Termin 25. 6. 
Mysl, 12 Uhr. G. 20. 8. 1931, 11 Uhr. \ 
owitz, Konkursverfahren Fa. Zjednoczone Przed- 


1 Aadlorstue Budowlane. G. 9. 7. 1931, 10 Uhr, 


b, 
“pen, l 
Onkursverfahren nach Einwilligung der Gläubiger 
Posea ergeschlagen. 75 
Ten. Konkursverfahren Fa. „Miynotwörnia 
Br: Akc. E. 28. 5. 1931. K. Andrzej Thiel, ul. 
m”: Mielzyfisiggro 1. A. 14. 8. 1931. Erster Ter- 
A 24. 6. 193W 11 Uhr. G. 27. 8. 1931, 10 Uhr, 
mmer 23. 
Konkursverfahren Fa. Gebrüder M. und N. 
1% % i Ska. E. 2. C. 1931. K. Feliks Biedzifiski, 
lg, Strusia, A. 17. 8. 1931. Erster Termin 25. 6. 
Wen 10 Uhr. G. 31. 8. 1931, 11 Uhr, Zimmer 23. . 
til Konkursverfahren Fa. Stefan Ruciński, 
4 Nowa 8. E. 2. 6. 1931. K. Tadeusz Szmyt I. 
18. 7. 1931. Erster Termin 27. 6. 1931, 11 Uhr. 
Fire 1. 8, 1931, 10 Uhr, Zimmer 23. N 
Wg. Konkursverfahren J. Küchel, ul. Powstania 
4 "Ikopolskiego. E. 8. 6. 1931, K. Józef Pankowski. 
IPs 10 7. 1931, 12 Uhr. Erster Termin 2. 7. 


» 


> 


10 Uhr. G. 16. 7. 1931, 10 Uhr. j; 
Konkursverfahren Bank Ludowy in Lu- 


N wi Infolge, Rücktritts des Konkursverwalters 
8 Wies Herr Stanislaw Nożyński, Thorn. Klono- 
= Oza 28, zum neuen Konkursverwalter ernannt. 


7 Gerichtsaufsichten 


Osi Termine finden in den Burggerichten statt. 
» Wo. Spölka Akcyjna Leon Czarliüski, 
Ba owo-Krena, vertreten durch die Rechtsanwälte 
ay âSzak und Jankowski. Antrag auf Zahlungs- 
| per 24 Prüfungstermin 27. 6. 1931, 9 Uhr, Zim- 


Fa. A. Glabis z. Stary Rynek. 50 Antrag 


io 1Zhlungsaufschub. Prüfungstermin 20. 6. 1931. 
dee hr. Zimmer 23. i > 
Wa. Fa. W, Plucinski i Synowie. "ul. Piotra 


bis Yrzyniaka 43. Zahlungsanfschub auf 3 Monate 


= 9.103 tei -mögensverwalter Tadeusz 
Werde. En. ie Vermögensve * 
pe Verhiltungsverfahren Franciszek Jani- 
digt SEI. Jiegeleünhaber. Die bereits angekün. 
Wir) Versteigerung des Vermögens des Schuldners 
; d bis zum 30. 6. 1931 ausgesetzt. 
* 
% , Seneralversammlungen | 
Is U „T eatr Polski“ in Posen, Ordentl. G. =* 3 
Za Nr ini Sitzungssaale der Bank Zwiazku Spółek 


"ubkowych, Pl. Woluosci 15. 


r Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Valuten, Devisen usw.: 

a) deckungsfähige . ». ». . . . 


M andere» rule een R 
Silber- und Scheidemünzen . 
Wechsel! . 


Lombard forderungen 
Effekten für eigene Rechnung 
Effektenreser ve 
Schulden des Staatsschatzes . 
Rindern 2 N 
Andere Aktiva 


a E E] 
u E N N wer e Oa 
BE En Te AE 
Une ars „% Ten 
„ FR 5 


/ Passiva: 
Sn Aa u Eee 
Reservefonds i oe oi 2: Al 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 
b) Restliche Girorechnung . . 
c) Konto für Silbereinkauf . . 
d) Staatlicher Kreditfonds . . - 
e) Verschiedene Verpflichtungen 
Nennt una: 2 a BEN, 
Sonderkonto des Staatsschatzes . . < 
Andere Passiva . 


. . 


A N E, 
S ER, 3 
Pi LE „ 


e 


\ 


Der vorstehende Ausweis zeigt eine Vermehrung 
des Goldbestandes (um 64 306 zł) und des Vorrates dn 
deckungsfähigen Devisen (um 26.6 Mill. zł). Auch die 
nicht deckungsfähigen Devisen haben eine Zunahme 
um 841128 zt erfahren. Das Wechselportefeuille hat 
sich um 16.8 Mill. zł vermindert, ebenso die Lom- 
bardforderungen (um 3.4 Mill. 2). Die übrigen Aktiva 
sind um 27.1 Mill. zt gestiegen, 

Auf der Passivseite stiegen die sofort fälligen Ver- 


P 


N t 


3 Handelszeitung des Posener Tageblatts 
Dekadenausweis der Bank Polski 
vom 10. Juni 1931 
Wiederum vermehrter Devisenbestand 
Notenumlauf zurückgegangen 


10. 6. 31. 81. B. 31. 
RE 485 933 784.04 485 869 482.71 
5 81 715 741.90 81 715 741.90 
1 283 170 968.01 256 488 345.79 
13 99 934 003.84 99 092 874.99 
1 0 22 975 054.75 22 997 173.48 
gr 524 380 962.22 541 209 388.18 
BEN 73 258 946.39 76 690 991.89 
1 12 330 014.55 12 170 302.19 
en 93 595 281.33 93 595 281.83 
80 20 000 000. — 20 000 000.— 
THR 20 000 000.— 20 000 000. 


148 715 686.91 121 550 737.63 


A 1 866 010 448.94 1 831 330 319.59 
RR; 150 000 000,— 150 000 000.— 

8 114 000 000.— 114 000 000, — 
et 19 958 922.51 29 402 492.49 
8 183 015 828.59 154 760 114.93 
hi 11813 907.57 11 813 907.57 
EEES, 5 1956 455.39 
8 \ 8 509 393.70 
le 1177 181 160.— 1 222 389 600.— 
leasing 109 701 270.04 138 498 355.51 


1866 010 448.94 1 831 830 819.59 


pflichtungen um 108685 zł; der Notenumlauf ist um 
45.2 Mill, zi zurückgegangen. 


Die reine Golddeckung des Notenumlaufs und der 
sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 38.04 Prozent 
8.04 Prozent über Minimum), die kombinierte Deckung 
(Gold und Devisen) 57.01 Prozent (17.01 Prozent über 
Minimum); die reine Golddeckung des Notenumlaufs 
allein 48.22 Prozent. 


Kein Abbau des Etatismus 


Die Rede des Vizeministers Starzynski in Posen — Doktrinen und 
Gemeinplätze — Die Sache mit dem Staatshaushalt — Solange Krise, 
1 kein Steuerabbau 


L. Die Rede, die Vizeminister Starzyński 
gelegentlich seines Aufenthaltes in Posen am Sonn- 
abend hielt, brachte denjenigen, die gehofft hatten, 
etwas Positives über die künftige Wirtschaftspolitik 
der Regierung zu erfahren, eine Enttäuschung. Der 
Minister beschränkte sich vorzugsweise auf die Wie- 
dergabe allgemein anerkannter Gedanken über die 
Weltwirtschaftskrise; Ueberproduktion, Russendum- 
ping und ähnliche, bis zum Ueberdruss breitgetretene 
Gemeinplätze mussten herhalten, um das Publikum 
das, was es hören wollte, nicht hören zu lassen. Auch 
als er sich schliesslich den Wirtschaftsproblemen 
Polens zuwandte, konnte der Redner nicht umhin, die 
beliebten Reminiszenzen von dem Zusammenschluss 
der drei Teilgebiete, den Kriegszerstörungen, der In- 
flation, die scheinbar als Entschuldigungsgrund für 
das gegenwärtige Misere dienen sollen, wieder auizu- 
wärmen. So blieb nur verhältnismässig kurze Zeit 
für das eigentlich Bedeutungsvolle, und auch hier 
hatte man den Eindruck, dass der Minister sich ab- 
sichtlich in keine Einzelheiten einliess; nur das Aller- 
notwendigste wurde berührt, und manche Frage, an 
deren Beantwortung durch eine kompetente Persön- 
lichkeit die Oeffentlichkeit interessiert ist, blieb ganz 
ausserhalb der Frörterungen. So ist die sachliche 
Ausbeute des Vortrages ausserordentlich gering, und 
obgleich Minister Starzyński zu Beginn desselben be- 
tonte, dass seine Worte keinerlei offiziellen Charakter 
hätten, sondern nur seine privaten Ansichten wie- 
dergäben, sei hier doch das Wenige, zu dem Stellung 
zu nehmen es sich verlohnt, einer Betrachtung unter- 
zogen. 


Dieses Wenige nämlich, selbst als Privatmeinung 
gesprochen, erhält seine Bedentung durch die Persön- 
lichkeit des Redners. Vizeminister Starzyński ist 
nämlich einer der Hanptverfechter der Idee 
des Etatismus, er wird vielfach sogar als der 
Fahnenträger dieses Systems angesehen, und der 
Rücktritt des energischen Finanzministers Matuszewski 
soll auf einen Konflikt mit ihm zurückzufükren sein. 


Jedenfalls ist Herr Starzyński, obgleich nur Vize- 


minister, unter den Persönlichkeiten des Kabinetts 
eine sehr einflussreiche Grösse, die in Wirtschafts- 
Finanzangelegenheiten meistens massgebend 
ist. 

Unter diesen Voraussetzungen konnte das, was Herr 
Starzyński über den Etatismus sagte, nicht in Er- 
staunen setzen, Er argumentierte folgendermassen: 
Es gibt verschiedene Richtungen der Wirtschafts- 
politik, aber nur in wenigen Ländern ist man zu einem 
System gelangt, nm durch eine straffe ‚staatliche Or- 
ganisation der Wirtschaft Herr der Krise zu werden. 
Der Kommunismus Sowjetrusslands und der italienische 
Faszismus sind solche Systeme, die aber nur in diesen 
Ländern zur vollständigen Ausbildung gelaugt sind. 
Die anderen Staaten haben ihre Ingerenz bisher auf 
die Regelung von Einzeiproblemen beschränkt, aber 
auch in Amerika, wo das Individuum als Subiekt der 
Wirtschaft immer noch am meisten Geltung besass, 
sähe man heute ein, dass nur eine plänmässige Ord- 
nung der Wirtschaft durch den Staat die darnieder- 
liegenden Unternehmen gesunden lassen könne. 

Diese in Amerika angestrebie „blanmüssige 

Organisierung der Wirtschaft“ sei aber nichts 

anderes als der Weg des Etatismus, den man _ 

in Polen schon längst beschritten habe. 

Da zudem unter unseren Verhältnissen dieser Weg 
Sich als der einzig mögliche und richtige erwiesen 
habe, sei die Regierung fest entschlossen, nicht 
von ihm abzugehen, selbst auf diè Gefahr hin, 
dass viele Auswirkungen des Systems unpopulke“ 
seien, d. h. das Missfallen und die Unzufriedenheit 
der Bevölkerung hervorricfen.— 

Hierzu ist zu sagen, dass der Begriff „Etatismus“ 
trotz seiner häufigen Anwendung it sich nich“ klar ist, 
da er zwei verschiedene Begrifte enthält. Bedeutet 
Etutismus: Bevormundung der Wirtschaft duren den 
Staat zu ihrem eigenen Besten, so kann man ihn in 
Krisenzeiten. wenigstens prinzipiell. allenfalls nosh 
gutheissen. Bedeutet er aber: Auspressung det Wirt- 


Besserung kommen 
men, 


schaft durch den Staat, Einengung ihres Wirkungs- 
kreises durch Betriebe der öffentlichen Hand, so muss 
dieses System immer und- mit aller Entschiedenheit 
abgelehnt werden. In Polen sind beide For- 
men des Etatismus sehr stark ausgebildet, die zweite 
verhältnismässig noch stärker als die erste. Es sei 
zugegeben, dass ein gewisses Bremsen seit einiger 
Zeit spürbar ist; gottlob wachsen jetzt nicht mehr 
Staatsbetriebe aller Art wie Pilze aus der Erde, wie 
das in den Jahren 1927/28 der Fall war. Aber es wäre 
verfehlt, hierin die ersten Zeichen eines Umschwun- 
ges zu sehen; richtiger scheint die sehr naheliegende 
Erklärung zu sein, dass in den gegenwärtigen schlech- 
ten Zeiten eben auch die Staatsbetriebe an Renta- 
bilität verloren haben, dass ihr weiterer Aus- 
bau 'sich gegenwärtig nicht verlohnt. Im übrigen ist 
es keineswegs besser, seeen bedeutend schlimmer 
geworden; die unveränderten, teilweise sogar er- 
höhten Steuern, die übermässigen Sozialabgaben 
lasten infolge der anhaltenden Depression auf der 
Wirtschaft doppelt schwer, die über jeden Zweig aus- 
gedehnte Kontrolle des Staates kompliziert und ver- 
teuert damit Warenaustausch, Produktion und Verkehr. 
Wenn der Etatismus der Wirtschait wirklich helien 
will, so muss der Staat der zweitgenannten, der 
egoistischen Richtung, ganz entsagen. Voraussetzung 
hierzu ist aber ein radikaler í 
Abbau des Staatshaushaltes. ` 

Was den Staatshaushalt anlangt, so ist schr bemer- 
kenswert, dass auch Herr Starzyński einen Abbau für 
notwendig hält. Er erklärte, dass die Kürzung 
der Staatsausgaben das unvermeidliche Gebot der 
tunde sei, doch könne der Abbau des Haushaltes 
nicht rein mechanisch durch einfaches Zusammen- 
streichen vor sich gehen. Notwendig sej vielmehr 
eine umfassende Reform des Staates selbst; alle seine 
Einrichtungen, vor allem aber die Verwaltungsorzani- 
sation, müssten vereinfacht und damit verbilligt wer- 
den. Diese Stellungnahme ist durchaus zu begrüssen; 
hoffentlich wird sie ohne Zögern in die Tat umgesetzt. 
Ob allerdings die Beschneidung der ohnehin kimmer- 
lichen Beamtengehälter der richtige Anfang war, muss 
dahingestellt bleiben. Auffallend ist übrigens, dass 
der die Hanshaltskürzung betreffende Abschnitt der 
Rede in dem offiziellen Bericht der „Pat“ scheinbar 
absichtlich ganz und gar ausgelassen ist. — Weiter 
sagte Herr Starzyński, dass die Erhaltung des Gleich- 
gewichts im Haushalt nach wie ver die wichtigste 
Sorge der Regierung sei, der zexenüber alle anderen, 
auch das Wohl der Wirtschaft, im Notfalle zurück- 
stehen müssten. Diese Wendung ist bezeichnend für 
die Mentalität der „Etatisten“, deren list der Staat 
als möglichst gut zu fundierendes Unternehmen 
(wessen?) ist, 

In kurzen Worten kam’ der Vizeminister dunn anf 
die Steuerreform zu sprechen. und was er hier 
sagte, muss aufs äusserste befremdes. Zwar sei die 
Regierung sich mit den Wirtschaftskreisen darüber 
einig. 

dass das gegenwärtige Steuersystem Polens 

k Schlecht und falsch sel. 

Die Regierung erkenne auch die Dringlichkeit der 
geplanten. Steuerreform an, doch sei die augenblick- 
liche Notzeit für die Durchiühruug der Reform wicht 
geeignet. Der Staat, der mit der Erbatcitz des Haus- 
hadtsgleichgewichts genug Sorgen habe, könne seine 
Einnahmen durch die Reform des Steuersystems nicht 
gefährden; daher bliebe nichts anderes übrig, als aus- 
zunalten und alle Kräfte an die Besserung unserer 
Wirtschaftsverhöltnsse zu setzen. Die Reformpläne 
scien m Vorbereitung, zum Teil auch schon völlig 
ausgensbeitet; für ihre Einführung aber müsse man 
bessere Zeiten abwarten, 

MUON, 7 1 Män zu einer solchen Auffassung sagen? 
N EM die Zeiten so schlecht sind, ist die 
Stuetseſcrm dringend notwendig, woher soll die 
he abferlegte wenn die Wirtschait unter den 
Himmel und . zusammenbricht? Auf den 
5 zug Besserung der Weitkonsunktur zu 
durch den re aber die igite Volkswirtschaft 

’etriebenen Raubban zuni igen Erliegen 
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zu bringen, — schliesslich auch eine Wirtschafts- 
politik! Es hilft gar nichts: wenn alle heute Sezwun- 
gen sind sich einzuschränken, so muss es auch der 
Staat tun, auf einen Teil seiner Einkünfte verzichten 
und sich dazu entschliessen, die Steuern abzubauen, 
ehe es zu spüt ist. 


Es wurde noch eine Reihe anderer Punkte berührt, 
darunter das in den letzten Tagen wieder akut ge- 
wordene Thema der Erhaltung der Stabilität 
der »olnischen Valuta. Auch hier tetonte 
der Redner die ständige Aufmerksamkeit der Regie- 
rung und verwahrte sich gegen die Unterstellung. 

die Regierung trage sich mit der Absicht, 

eine erneute Inflation herbeizuführen. 
Dieses in Wirtschaftskreisen seit cınıger Zeit kur- 
sierende Gerücht sei durch nichts -wegründet, vielmehr 
sei die Regierung sich darüber klar, dass die Erhal- 
tung der Valuta die Voraussetzung für jedes weitere 
Arbeiten sei. — Mit einigen Worten ging der Redner 
dann roch auf das Kapıtaiproplem ein; der 
Mangel an privatem Kapital sei nach wic vor ein 
Hemmschuh unseres Wirtschaftslebens, doch sei in 
Verbindung mit der gestiegenen Spartätigkeit eine, 
wenn auch langsame Kapitalbildung zu beobachten. 
Einige weitere Sätze galten der durch die Rezierung 
mit aller Kraft betriebenen Ausfuhrfiördcrung, 
dank derer in den letzten Jahren der Aussenhandel 
Polens eine wesentlich günstigere Entwicklung ge- 
nommen habe als vordem; durch den in Gründung 
begriffenen Exportsionds hoffe man eine noch grössere 
Planmässigkeit der Ausfuhr zu erreichen und dadurch 
neue Fortschritte zu erzielen, 


Staatshaushalt 
wird gekürzt 


Soeben wird uns mitgeteilt, dass die Kürzung des- 
Staatshaushaltes tatsächlich energisch in Angrifi ge- 
nommen wird. In allen Ministerien sollen augenblick- 
lich ‚Berechnungen stattfinden, die die Einsparung 
eines Teiles der Etatssummen zum Zweck haben, Der 
Finanzminister hat bereits bekanntgegeben, dass mit 
einer Ersparung von etwa 300 Millionen Ztoty sicher 
zu rechnen ist, Diese Nachricht ist sehr zu begrüssen, 
um so mehr, als der Fehlbetrag des Haushaltes gerade 
etwa 300 Millionen Złoty beträgt. 


Landwirtschaftskonferenz 
in Warschau 


Am heutigen Dienstag beginnt im Landwirtschafts- 
ministerium die Konferenz, die die Festlegung der 
Richtlinien für die Agrarpolitik der Regierung im kom- 
menden Wirtschaftsjahre zum Zweck hat. In Wirt- 
schaftskreisen misst man dieser Konferenz, an der 
die Vertreter sämtlicher landwirtschaftlicher Organi- 
sationen teilnehmen, grosse Bedeutung bei. Ueber 
ihre Ergebnisse werden wir ausführlich berichten. 


Märkte 


Lemberg, 15. Juni. Börsenbericht. Marktpreise 
für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg: Gutsweizen 
0-30.50, Sammelweizen 28—28.50, Einheitsroggen 27 
bis 27.25, Sammelroggen 26.50—26.75, Mahlgerste 25.75 
bis 26.25, Weizenmehl 48—49, Weizenluxusmehl 54 bis 
55. Roggenmehl 43—44, Roggenkleie 15—15.50. Weizen- 
kleie 13.50—14. Marktpreise Parität Pod woloczyska: 
Gutsweizen 27.5028. Sammelweizen 25.50—26. Ein- 
heitsroggen 24.25—24.75,. Sammelroggen 24—24.25, 
Einheitsgerste 2525.50, Mahlgerste 24.5024. Buch- 
weizen 34—35, Roggenkleie 14.50—15, Weizenkleie 13 
bis 13.50, Buchweizengrütze 63—65, Grützgerste 62 
bis 64. Alle Getreidesorten, mit Ausnahme von Hafer, 
sind bedeutend billiger geworden. Ebenfalls ist Buche 
weizen, -grütze und -mehl im Preise gefallen. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 16. Juni 1931. 

Auftrieb: Rinder 733, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1641 
Kälber 614, Schafe 151, Ziegen Ferkel — 
Zusammen 3139. £ i 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 

Rinder: 

ee ischi ästet 4 
a) vo eischige, ausgemaste , 

nicht angespannt. 104 —108 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


T 


Ren , E S A 
iert: ee l EAN 
d) mäßig genährte F 
Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete .. 98—1 06 
b) Mastbulluunun nn 86—96 
c) gut genährte ältera .. 7284 
d) mäßig genährte nn 60—66 
Be: ifieischige, ausgemästete ... 100—108 
b) Mastkühe.......ssererennunes 86—94 
0 gut genäh rte... 68—73 
d) mäßig genährte essen 4000 
Färsen: 2 
a) vollfleischige. ausgemästete 100—108 
b) Mastfarsen 9096 
C) gut genäh rte 18-86 
3 mäßig. genährte . 6066 
Jung vieh: ER | 
a) gut genährtes,....ssasrnnn... 6066 
B mäßig genährtes. — A—H8 
Kälber: 8 
a) beste ausgemästete Kälber 90 — 100 
b) Mastkälb er 80-86 
c) gut genähr tte ˙ 7078 
d) mäßig genährte . -60—68 
Schalte: 3 
ay vollfleischige, ausgemästete 

Lämmer und jüngere Hamme. 100 - 120 
b) gemästete, ältere Hammel ung 

Mutterschaſe 2 . 80—90 
einne. — 
d) mäßig genäh rte 242 

Tlastsehweine 
aì) vollfleischige, von 120 bis 150 ke 

Lebendge wicht IB 
d) vollfleischige von 100 bis 120 ke 

Lebendge wicht: .. 102—106 
) vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendgewicht o.s ieas es 2.0... "90—100 
fleischige Schweine von mehr als 

BRETT FERN EEE, 78— 86 
e) Sauen und späte Kastrate 90-100 

Bacon Schweine 84—88 


Marktverlauf: ruhig. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 16. Juni. Amtliche 


Danzig, 15. Juni. Letzte amtliche Notierung für 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan | 100 kg: Weizen, 128 Pfd. 19.50, Roggen 16.50. Gerste 


Richtpreise: 


Weizen „ „„ %%% „„ „„ 30.00-30.50 
Roggen 27.78 800 
Mahlgerstte 227.00 28.00 
Futterhafe nr . 29.50 — 30.50 
Roggenmehl (65% .. 4100 — 42.00 
Weizenmehl (65%) ). . 49.50 52.50 
Weizenkleie ....»po»voobo’ 17.00—18.00 
Weizenkleie (dick) »u»»»»».. 18.50—19.50 
Noggenkleie o.o o e's. 19.00—20.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen : Roggen 30 to, Weizen 15 to. 


Getreide. Warschau, 15. Juni. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty im Gross- 
handel, Parität Wagg. Warschau, festgesetzt: Roggen 
29.50—30. Weizen 33—34, Einheitshafer 32—33, Sam- 
melhafer 30—31, Grützgerste 28—28.50, Weizenluxus- 
mehl 60—70, Weizenmehl 4/0 55—60, Roggenmehl 
nach Vorschrift 45—47, mittlere Weizenkleie 18—19, 
Roggenkleie 19— 19.50. Leinkuchen 31—32, Rapskuchen 
26--27, Felderbsen 32—35, Viktoriaerbsen 40—45, 
Blaulupinen 22—23, gelbe Saatlupinen 30—32. Geringe 
Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Vieh und Fleisch. Warschau. 15. Juni. Schweine- 
tleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.15—1.35 zl; Aufgetrieben wurden 1164 
Stück, Rest des Vormarktes 206 Stück, Tendenz: 
weiter schwach. 


Gebietes) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


a e 


1. 8. 


Notierungen in % 

8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) 
5% e (100 23 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr. 
5% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt 
27% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr. 
3% Oblig. d. St. Posen (100 C.- v. J. 1929 
8% 5 d. St. Posen (100 G.-zt) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe A 
4% Konvortierungs; 


N n 1 

65 Roger. Pos. Ldech. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3/½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkt.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 n. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stem p- (1000 Mk. 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar 
4% Prämien-Investiorungsanleihe (100 G.-zi) 
% H riefo 


5 
Wit 


91.006 
23.008 


rııdalıta 


— 
= 


— 1118 


u 


15.505 


Industrieaktien 


16. 6. 15. 6. 15, 6. 
Hank Polski — — | Hartwig C. pe * 

. Kw. Pot. — — H.Kantorowien 4. au 
Bk. Przemysł. — — Herzf. Victor. Sr er} 
Bk. Zw. Sp. Z. — — | Lloyd Bydg. zu = 
P. Bk. Handl. — — Laber — 25.000 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Romen May — — 
Bk. Stadthagen — yn Wagrow. üb = 
Arkona > ‚= 1 Miyn Ziem. — — 
Browar Crods — — | Piechein — pr 
ni 5 0 — — . — — 

rneski-Anto — — “Sp. Drzewns — — 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. X 1 - — 
Dres Skór — - Unja au — ur 
a — — | Wytw. Chem. — n 
Gródek Elektr.| be, | I> 
Cakr. Zdon: 5 — f Zw.Ctr. Masz, 8 


Tendens: ruhig. 


G == Nachfrage, B = Angebat. -+ = Geschäft, * = ohne Ums. 


Einberufung des Reichstages 
abgelehnt 


Entiheidung über Ausſchuß abends 
Berlin, 16. uni. (R. — 12.20 Uhr.) Im Ael- 
entat des Reichstages wurde am ienstag 

m die vorzeitige Einberufung des Reims: 

tagsplenums gegen die Stimmen der National- 

ſozialiſten, der utſchnationalen, der Kommu- 
niſten, der Wirtſchaftspartei und des Landvolks 
abgelehnt, da die Mandatszahl dieſer Par⸗ 

Soron 2 Hälfte der Reichstagsſitze, nämlich 

Bie Sozialdemokraten beantragten daraufhin 

die Einberufung des Haushaltsausſchuſ⸗ 

jes zur Beratung über Abänderungen der Not- 
verordnung. Die Kommuniſten und die National⸗ 
ſozialiſten behielten ſich ihre Stellungnahme 
dieſem Antrage vor. Infolgedeſſen nertag 
der Aelteſtenrat die Entſcheidung über die Çin- 
berufung des Haushaltsausſchuſſes bis 6 Uhr 
al Die Sozialdemokraten, Nationalſozia⸗ 
liſten und Kommuniſten bilden zuſammen eine 

ehrheit des Reichstages, können aljo die 
fete des Ausſchuſſes durch⸗ 

64 7 falls ſich alle drei Fraktionen 
afüreinſetzen. 


— 


Vor dem Grand Prix de Pologne 


oe, Kattowitz, Mitte Juni. Nur noch wenige 
Tage trennen uns von dem größten Ereignis im 
polniſchen Motorradſport. dem Grand Prix de 
Pologne in Kattowitz. Da in den vergangenen 
Jahren jeder in⸗ und vor allen Dingen ausländi⸗ 
ſche Fahrer von der Organiſation und der Be⸗ 
ſchaffenheit der Strecke angenehm überraſcht ge⸗ 
weſen iſt, iſt es nicht zu verwundern, daß auch in 
dieſem Jahre das Intereſſe für das Motorrad⸗ 
derby im In⸗ und Auslande ein ſehr großes iſt. 
Soweit bis jetzt überſehen werden kann, wird in 
den einzelnen Klaſſen die Beſetzung eine viel grö⸗ 
ßere ſein als im Vorjahre. Dieſer Tage weilte 
eine Kommiſſion von ausländiſchen Rennfahrern 
in Kattowitz, um die Strecke zu prüfen, woraus 
am beſten hervorgeht, daß das Ausland auch in 
dieſem Jahre ſtark vertreten fein wird. Trotzdem 
die nt, noch an einigen Stellen ausge- 
beſſert wird, gab der Führer der Kommiſſion ein 
Gutachten ab, aus dem hervorgeht, daß die Strecke 
beſſer als im ar 8 

Am Vortage des Grand Prix findet, wie bereits 
gemeldet, eine internationale Plaketten⸗Strahlen⸗ 
fahrt nach Kattowitz ſtatt. Dieſe Strahlenfahrt, 
die für den e Motorradſport eine hervor⸗ 
ragende Propaganda iſt, hat auch im Auslande 
ihr Echo gefunden. Dieſer Tage ſind bereits einige 
Teilnehmer geſtartet und haben folgende Route 
eingeſchlagen: Tarnow, Krakau, Teſchen, Brünn, 
Wien, Venedig, Trieit, Agram, Budapeſt, Tejen, 
Dziedſitz und Kattowitz. 2 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein beſtimmter Teil 
der Teilnehmer dieſer internationalen Strahlen- 


fahrt fiH auch bei dem am 29. Juni auf der Renn- |W 


ſtrecke des Grand Prix ſtattfindenden internatio- 
nalen Beiwagenrennen — eine Veranſtaltung, die 


AR 


16.50—17.50, Futtergerste 16--16.75, Hafer 19.50 bis 
19.85, Roggenkleie 12.25, grobe Weizenkleie 12. Zu- 
fuhr nach Danzig in Wagg.: Weizen 12, Hafer 1, 
Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 3, 


Produktenberieht. Berlin, 15. Juni. Weizen 
ruhig, Roggen fester. Nach ruhigem Vormittagsver- 
kehr eröffnete die Produktenbörse zu Bexinn der 
neuen Woche in stetiger Haltung. Für Weizen wurden 
etwa 1 Mark höhere Gebote abgegeben, rege Nach- 
frage besteht weiterhin für Roggen zur Waggonver- 
ladung, der etwa 2 Mark höher bezahlt wird, dagegen 
ist das etwas reichlichere Offertenmaterial von Kahn- 
ware infolge der bestehenden Qualitätsrisiken schwe- 
rer unterzubringen. Das Geschäft in 
bleibt ruhig bei nominell wenig veränderten Preisen. 
Am Lieferungsmarkt war Weizen nicht voll behauptet, 
während Roggen bis 2% Mark höher einsetzte: Wei- 
zen- und Roggenmehle haben laufendes Bedaris- 
geschäft auf Basis der Sonnabendpreise. Das Geschäft 
in Futtergetreide wird durch die anhaltende Unsicher- 
heit über die künftige Höhe des Maispreises beein- 
trächtigt. Hafer liegt bei mässigem Angebot und no- 
minell unveränderten Preisen .Iustlos. Neue Winter- 
serste ist reichlich offeriert. Gebote sind kaum er- 
hältlich. 


Warschauer Börse 


Warschau, 15. Juni. Im Privathandel wird ge⸗ 
zahlt: Dollar 8.9525 8.956, Goldrubel 4.815, Tscher- 
wonetz 0.33 Dollar, 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.77. Ber- 
lin 211.72. Budapest 155.65, Bukarest 5.31, Danzig 
173.35. Helsingfors 22.46, Spanien 90.00, Kairo 44.494, 


Kopenhagen 238.85. Oslo 238.86. Riga 171.75, Sofia 
6.47, Tallinn 237.52. Montreal 8.89, 
Fest verzinsliche Werte 
15. 6.14 6 
5% Staatl. Konrert.-Anleihe (100 zh 47.10 | 47.0 
5% Dollar-Auleihe 1919/20 1100 Dollar) 7330| 72.0 
10% Eisenbahn-Konrert.-Auleihe 1100 rb — — 
5% Eisenbahn-Anleibe 1100 G.-Fr) = 46.25 
4% Prämien-Investierungs-Anleibe 1100 G2 | 82.00 | 82.51 
7% Stabilisierungs-Anleihe - 
Industrieaktien 
15. 6. | 13. 6. 15. 6. |13. 6. 
Bank Polsk: 119 00 | 120.07 | Węgiel — r 
Bank Dyskont. — — fNafta — * 
Bk. Handl. i. W — 100.00 | Polska Nafta — - 
Bk. Zachodni r — INobel-Stapd. *. g 
Bk. Zw. Sp. Z | -~ — |Cegielsk: — = 
Grodzisk 2 — Lilpop 14.00 | 15.00 
Puls — ~ [Modrzejów * - 
Spies * — | Norblio = — 
Strem — Orthwein a — 
Elektr. Dabr. Er — | Ostrowieckie s - 
Elektryczność . — |Parowory — 
P. T. Elektr. * Bae Pocisk 955 => 
Starachowice er = Robn 77 = 
Brown Boveri Br 12 Rudzki 22 * 
Kabel Ri —  ]Staparköw 2, = 
Site i Swiatlo 2 — [Ursus 175 — 
odor 2 —  IZielenieweks Gi. 7 
zorsk 2 — | Zawiercie yA 7 
Crestoeier = — {Borkowski Tu 
Goslawice EZ — Br. Jahlkow 25 8 
Michalöw 7 A Iyndrkat 2 
Ostrowite 2 „„ Haberbusch 2 
w. T. F.Cukro Ë 22.0 | Herbata > 
Firley 2 — pixyto E 
Lazy 2 ugs ze 
Wysoka 90.00 — j 7 
Sole Potasowe > ~ [Kijewski 
Drzewo * —  IMirköw ; art 


Tendenr: ruhig. 


erſtmalig international in Polen ausgetragen 
wird — beteiligen werden. Es dürfte auch dem 
Laien bekannt ſein, daß an die Teilnahme an 
dieſem Rennen hohe Anforderungen geſtellt werden. 
Es gehört dazu nicht nur eine virtuoſe Beherr⸗ 
ſchung der Maſchine, ſondern auch der Beiwagen⸗ 
fahrer muß akrobatiſche Fähigkeiten beſitzen, um 
die im Höllentempo dahinſauſende Maſchine im 
Gleichgewicht zu halten. 0 

Alles in allem verſpricht diefe dreitägige Veran- 
ſtaltung, an der ſich Fahrer von internationaler 
Klaſſe beteiligen, ein Ereignis zu werden, von 
dem man noch monatelang ſprechen wird 

— — 


Samter 


X Erſchoſſen. Der 40jährige Gutsbeſitzer 
Anton Muſzynſki aus Zalejte ging auf Anſtand. 
Plötzlich ertönten Schüſſe, die Muſzynſki in den 

opf und in den Rücken trafen. Die Täter konn⸗ 

ten nicht ermittelt werden, 
„m Opfer der Kurpfuſchereſ. Der 46⸗ 
jährige Jozef Pans ließ ſich von einem Kur⸗ 
pfuſcher aus Rawitſch behandeln. An den Folgen 
eines ihm verordneten Bades. das aus Herings⸗ 
lake und Schwefel beitand, verſtarb Pans. Sei- 
rA der Polizei wurden Ermittlungen einge- 
eitet. 


Wonarowitz 


J. Muttertag- Feier. Am vergangenen 
Sonntag feierte die Gemeinde Hohenwalden und 
1 * ihren diesjährigen Muttertag. Dem 
Umſtand, daß zurzeit die Gemeinde ohne Pfarrer 
iſt und die leitende Schweſter verreiſt war, iſt es 
zuzuſchreiben, daß dieſer denkwürdige Tag um 
mehr als einen Monat verſchoben werden mußte. 
Eingeleitet wurde die Feier mit einem Feſtgottes⸗ 
dienſt von 3 bis 4 Uhr nachmittags. Anſchließend 
folgten im großen Pfarrgarten im ſchattigen Grün 
unter Poſaunenklängen Deklamationen, Vorträge, 
frohe Spiele und muſikaliſche Darbietungen. Gegen 
6 Uhr vereinte eine rieſige Kaffeetafel ſämtliche 
Teilnehmer. 

„ Brand in der Salzgrube. Durch Er: 
hitzung von Oelteilen entſtand im Schuppen der 
Salzgrube Solway in Wapno ein Feuer. Ob- 

es bald gelöſcht werden konnte, wird der 
den noch auf 2500 Ztoty geſchätzt. 
Obornik 


X Interihlagungen. Beim Magiſtrat in 
Obornik wurde eine Unterſchlagung in Höhe von 
3072 Ztoty entdeckt. Die Schuld font eine Bud: 
halterin treffen. 

Schildberg 

X Wieder ein Kind ertrunfen. Die 
erſt 18 Monate alte Marie Bloch aus Siedli⸗ 
towo entfernte ſich in einem unbewachten Au jens 
blick aus dem Haufe an einen mit Waller gefüll- 
ten Graben, in den fie hineinfiel und ertrank. 
Der Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 

— 


Betternoransiage für Mittwoch, den 17. Juni 
sn ziemlich heiter und warm, mäßige ſüdliche 
inde. k 

Waſſerſtand der Warthe am Dienstag, 16. Juni: 
-+ 0,50 Meter, 


woh 


Neugetreide |” 


A141 | 212.02 


Brüssel — — — = L 123.89 | 124.51 | 123.85| 124.47 
Helinfon — = — — = a — — — 
London - - = — =— — 13.28 43.49 3.26300 43.48 
New York (Scheck) 8.887 8.937 | 8896 
Pari! 1481 | 35.0150 | 34.83] 35.01 
Prog. = u ui — — | 26.36 28.49 2636| 26.48 
Rab! He ia Seh ae a 46.60 46.84 | 1658| 16.82 
Kopenbeg ed — — — — 
Stock bol 33.40 | 239.56 — 


*) Ueber Loadom errechaet. 
Tendenz: fester. 


Danziger Börse, 


Danzik, 15. Juni. Reichsmarknoten 122.15, Dol- 
tarnotėn 5.18%, Zlotynoten 57.66%, Scheck London 
25.014, 


An der heutigen Börse Setzten Dollarnoten ihre 
Steigerung fort bis auf 5.18%, Keichsmarknoten 122.03 


bis 122.27, Auszahlung Berlin 121.96 122.20. Scheck 
London 2501%, Złotynoten- 57.6172, Auszahlung 


Warschau 57.00—72. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin. 16. Juni. (K.) In- 
ige Jer imnerpolitischen Unsicherheit, selbst ein 


Ergebnis der Fraktioussitzung der S.D.P, ist bisher 
noch nicht bekannt. bekundete die Spekulation zu Be- 
giun der heutigen Bärse äusserste Zurückhaltung. Die 
ersten Notierungen waren nach cher festeren vorbörs- 
lichen Taxen dann nur knapp behauptet, eventuelle 
Kückgänge gegen gestern hielten sich aber in engerem 
Nahmen. Am Devisenmarkt scheint die Beruhigung 
Fortschritt zu machen, der Dollarkurs ging im Frei- 
verkehr jedenfalls auf 4.21% zurück. Besonders 
schwach eröffneten die Auslandswerte. Chade minus 
3% Mark und Svenska minus 6% Mark. obwohl die 
Londoner Eröffnung Kaum schwächer lag. Am Geld- 
markt trat eine Veränderung nicht ein. man nannte 
lagesgeld mit 7—9 Prozent, Mouatszeld mit 7% bis 
n Prozent und Warenwechsel mit 7% bis 7M Pro- 
zent. Am Pfandbrieimarkt war die. Tendenz noch nn- 
durchsichtig, Nach den gestrigen Briefrcpartierungen 
bei verschiedenen Werten rechnet man natürlich noch 
mit weiterem Angebot. Reichsschnldbuchforderungen 
unverändert Der Verlauf brachte weitere Ab- 
schwächungen bis zu 1 Prozent. 


Industrieaktien 


Anfangskurse 12 Ihr mittags. 


16. 6 156 16 6 15. 8. 
Oester; Kredit 400 512 | Backeth. Draht | 40.06] 40.00 
Keichsb. Nene | 122.10 | 121.06 | Hobenlohe — 
Canada 20.25 20.00 Körting, Gebr. 13.50 125: 
Aecnmolator — 124 cu Lahmarer = * 
Aschaffenbure | 51.75 | 49.75 | Laurabätte 85 
Berzer. Tiefb 1181.50 | 795 Sarortı — 
Berl Karte. Ind.] 35.25 44.00 | Sebi. Beb a Zk -$ 
Chem. Heyden 36.50 | Süddtsch. Zuck. — 82.75 
Dt. Kabeiw 34.00 | 33.50 | Zellst. Verein En - 
Dt. Eisenhd. 22.37 | 21.25 | stollb. Ziek 7 — 


| “Tendenz : knapp behauptet. 


Sämtt. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielt 
Dienstag. „Enganerja“, 

Mittwoch: „Die Jirkusfürſtin“. 
Donnerstag: „Der Barbier von GSentlla" 
a Teatr Polit. 

Dienstag: „Kaiſer Wilhelm II.“. 
Mittwoch. „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Donnerstag: „Kuijer Wilhelm J!.“ 
Teatr Rown. 
Dienstag: „Die gute Wahrſagerin“ 
Kinos: 
Apollo: „In einer kleinen Konditorei“. 

9 Uhr.) 

Coloſſeum: „Mein Sonnenſchein“. (Alltags: 45. 

37. %9 Uhr.) 

Metropolis: „Nächtliche Eskapade“. (5, 7, 9 Uhr). 
Odeon: „Das Geſpenſt in der Oper“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Renaiſſance: Könige ohne Krone“ und „Der 
weiße Keil“. (145, 6, 148, 9 Uhr.) 
Slonee; „Die drei Schweitern“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſon: „Liebestraum“. (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 
k —— 

Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird 1 e Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (Fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 13.— 20. Juni. 
Altſtadt: Aptetka Czerwong, Stary Rynek 37; 
Aptefa Zielona, ul. Wroclawſka 31; Aptefa 27 
Grudnia, ul, 27. Grudnia 17; Apteka im. Mar⸗ 
einkowſkiego, ul. Nowa. — Jerſitz: Apteka Mic- 
22. — Lazarus: Aptefa 


5, % 


7. 


kiewicza, ul. e 
rz artu Wilſona. Marja. Focha. — Wilda: 
pteka pod Korona, Górna Wilda. — Ständi⸗ 


gen Nachtdienſt a ben folgende 
Apotheken: Solatih-Apothete, Mazowiecka 
12; die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn- und Beiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
9 Uhr abends), die 9 

Apotheke in Gurtichin, ul. Mariz. Focha 158, und 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 

O —— 


Wetterkalender 


der Boſener Wetterwarte für 
Dienstag, den 16. Juni 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft: 
14 Grad Celſ. Weſtwinde. Barometer 759. 
Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 25, niedrigite 
+ 11 Grad Celſ. 


ZIwangsverſteigerungen 
em. Mittwoch, 17. d. Mts., vorm. 11 Uhr, 
Wronterplatz 2 (Wolnica) im Hofe: eine größere 


Poſener Kalender 


potheke in Glöwno, die 


6.6 . 6. 
Al. Dt. Kr. Aste. | 84.62 | 84.50 | Goldschmidt 
Bk. f. Branind. 88.50 | 98.50 | tibg. Elkt.. W. 
Barmer Bank 98.50 | Harpen. Bew. 
Bayr. Hypthbk. [110.25 | 109.00 | Hoesch 
Bayr. Vereinsb. | 128.00 | 128.00 | Holzmann 
Borl. His.-Ges | 103.00 | 102.75 | Ilse Bergban 
Com. a. P. Bk 100.25 | 100.25 | Kali Asch. 
Dermst. Bank | 119.25 | 110,50 | Karstadt 
Deutsch. Bauk | 100.25 | 100.25 | Klöckner 
Dresdner Bank 00.25 100.25 | Köln-Neuens. 
A. C. t. Vorkebr | 40.75 | 3950| Mannesmann 
Dt. R.-Baho 81.00 | 4.50 Mansf Bergb. 
Hamb. Amer. 42.37 | 4225| Maschinenbau 
A a Südam. - 91.75 | Metallwaren 
ansa ar <i Montecatini 
Nordd. Liord | 1 4425| Nordd Walle 
Aku 60.25 | 60.25 Nordsee 
Ss ÈC 79.40 | 78.75 Jbschl. Eis Bd. 
Bayr. Motoren 37.75 | 3750| Obsebhl:Koksw 
Bonibasz 72.00 71.50 | Orset u Kon. 
Bergmann 52.00 | 64.50 Phöniz Bzbau 
Berl. Masch. FE | 35.12) 31.00 Polyphon 
Buderus 31.75 29.25 | Ry Braunkobl. 
Charl. Wasser 74.30 74.50 Rh. Eller W 
Cop. Hisp.-A. 223.40 | 227.00 | Ru Stahlw 
Conti Canteb. 93.25 | 3350| Rp Westf. Elek 
Daimler-Bona 20.10 | 19.5% geteerte 
Dessauer Gas 106 CO | 104.50 Sulsdeiturtb 
Dt Erdöl-Ges. 55.12 53.50 chl. Elkte W 
Dtseh. Linol. 5353 | 49.00 | Schub a. Sata. 
Dynam. Nobel = =a Sebuck u Co 
El. Lief.-Ges. .50 VI Schultb. Pata. 
El. Licht a. Ke. | 91.50 | 92.20 | e Haiske 
1 G. Farben 115.09 | 114.25 (ietz. Leonh. 
beldwöble 88.06 | 89.00 | ver. Stahlw. 
9 Krieg == —— Wosteregeln 
else . * 1 
g”. 1.00 83.75 Zellst. Waldb 


Ges. f. o. Unt. Otavi 


Ablös Schafd 
Ablös.-Schuld obne Auslösnngarecht — — — 


15. 6. | 15.6. | 413. 6. 
2 Pas 

Bukarest —- — „ dd y 
Buenos Aires — — — — ~ Fe — 
Canada — —— -—-—ͤ— . — 
1b 2.082 2. 
Kit 21.00 21.04 
F 
Ne» York - — — — — = 4.209 | 4.217 
Kio. de Janewo — — — —| 0.329 | 0.331 
Uragusy = — = = — — 2448 | 2.452 
Amsterdam == - 169.41 | 169.75 
Athen 5.458 5.168 
Hrässel in sone. Wesen dene RE 58,72 
Budapest -s de 73.49 | 73.63 
Dore — — - -— 81.825 | 81.985 
Helsingfors == ~= ~— — 10 10.613 10 
eee WikE N 22.05 | 2.09] 22.06 7260 j 
Ingosle 15 — — — ~ 7.455 | 7.469 7455 7; 11 
Kaunas (Kowno) — — — —| #2. 4211 42.06 ag 
Kopenhageo — — — ~ — 112.69 | 112.90 | 112.71 1925 1 
Reykjavik 100 Kronen — — 92. 22.53 “ 186 
r...... 18.61 18.65 g3 

S 112.63 | 11291 112.71 145519 
ken, — 1 | 16515 | 16.475 | 18553 1 
FF re ach 12471 | 12.491 | 12473 12455 4 
Scbweis — == = = «= = 81.76 81.92 81.79 81 t 
Sofis =~ =s er a an: m 3.046 | 3.052 3.047 1270 | 
Ipo 22.4 42.49 42.68 n 
Neckben ß 112.79 113.01 | 112.84 11430 

ev 39.155 | 59.275 59.18 1245 
rolius 2 112.09 | 12.31 112.04 123 
Rias 61.08 | 81.24| 31.065 | 81 
Warschu — — — — —_— — — — — -m 


Ostdevisen. Berlin. 15. Juni, Auszahlung Pose! 
47.15—47.35- (100 Rm. = 211.19 212.00). Auszahlung 
Warschau 47.15—47.35, Auszahlung Kattowitz 47.12 
bis 47.325; grosse polnische Noten 47.0047. 40. 


Anzahl Reſtaurationstiſche und ⸗ſtühle, Regal. 
und Ladentiſche. Beſichtigung 15 Minuten vol 
dem Verkauf. Donnerstag, 18. d. M 
vorm. 10 Uhr in Uſarzewo: eine Nähmaſchine, 
vorm. 11% Uhr in Jerzykowo ein Schwein, vorn 
11 Uhr in Polſkawies eine Milchzentrifuge 
nachm. 12% Uhr in Boröwko, ein Plüſchſofa un 
ein Spiegel, nachm. 1 Uhr in Nadroznie, zwe, 
Puthähne, nachm. 1% Uhr in Kocanowo, e 
Liegeſofa und eine Kutſche, nachm. 2% Uhr 17 
Golun 6 Kühe, nachm. 3 Uhr in Steſzewice M 
Sofa. — Donnerstag, 18. d. Mits., vorm 
11 Uhr Wilhelmsplatz 19 pl. Wolności). et 
komplette Reſtaurations⸗ und Weinſtubeneinrich x 
tung (Palais Royal). Beſichtigung 30 Minuten 
vor dem Verkauf. Im Falle der Nichtbeendigund 
des Verkaufs erfolgt der Weiterverkauf am nach 
ften Tage. — Freitag, 19. d. Mts., nachm 
Uhr in Miata, im Lagerraum der Firma Hag A 
ein Perſonenauto (ſehr gut erhalten), nier W 
beitspferde, zirka 161 Kubikmeter geſunde Brett 
22 Stück Baulangholz, 73 Meter Grubenholz un, 
4 Meter Abfälle, — $ 5 19. d. Mts., vo s 
mittags 10 Uhr in Weglewko, ein Kalb. f 
Sonnabend, 20. d. Mts., nachm. 3 Uhr, a, 
dem Hofe der . — Haaſe in Drawſt, Kr. Ca 
nilau, Eiſenbahnſtation Drawſki Miyn (Dratzig 


„ 


mühle) 300 Zentner Stroh, 1000 Zentner Karte 
feln, 3 Stück Rindvieh, 12 eiſerne Träger, 2 Qal 


wagen, 28 Stück Balken und 12 Kubikmeter Werl 
zeugholz, geeignet für Wagenbauer. 


RNnundfunhkeche N 
Kundſunkprogramm für Donnerstag, den 18, Au" | 
Poſen. 7: Gymnaftit. 7.15: Morgenzeitun 
13: Zeitſignal. 13.05: Schallplattenkonzert. 1. 
Pat⸗Berichte, Börjen- und Marktnotierung 95 
14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 18: Von Wü. 
ſchau: Nachmittagskonzert. 20.05: Beiprogramm. 
20.15: Von Warſchau: Abendkonzert. 21.30: Ve, 
Warſchau: „Der Anfang und das Ende“. (9% 
ſpiel.) A 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 1M 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 9: Prograſſz, 
wie Königswuſterhauſen. 15.20: Kinderfunk. 10 
Das Buch des Tages. 16: Soliſtenkonzert. 169, 
Konzert. 18.30: Das wird Sie intereſſieren. 
Abendmuſik auf Schallplatten. 20.15: Von K 
Reichstagung der katholiſchen Jugend⸗ und 
männerverbandes. 21.10: Heitere Stunde. alle 
Wochenendvortrag. 22.40: Tanzmuſik: Funkkapele 
Königswuſterhauſen. 6.30 7.30: 6.30: Gn 
naſtik. 6.45: Schallplatten. 9: Schulfunk: Dm 
bericht aus dem preußiſchen Kultusminiſterhnn 
10.10: Schulfunk. 12: Schallplatten. 14: Von Vo. 
lin: Schallplatten: Rich. Wagner. 16.30: V. 
Berlin: Soliſtenkonzert. 18: Schleſiſche gamd: 
19.30; Die Wanderausitellung Hannover. 2. 
Von Köln: Reichstagung des katholiſchen Jugger 
und Jungmännerverbandes. Ab 21.10: Von V 
lin: 21.10: Balladen. 22.30: Tanzmuſik. x 


t 
vl 


er 


u = 


È mag mittag ſprach der e Außen⸗ 
enter Briand auf dem Bankett, das z= zu 
des n von den ehemaligen Kriegsteilnehmern 

Departements Lot in Gourdon gegeben 


dude. Gourdon, das 5000 Einwohner zählt, hatte 
den Sonntag 10 000 Auswärtige zu 15 An 
im; ankett nahmen 4650 Perſonen teil. Die 


Spe Stadt war mit Flaggen, Girlanden und 
0 ſchriften, wie „Ehre dem 

Pojte „Briand, dem Diener des 
Fiedens“ uſw. geſchmückt. Auf dem Sport⸗ 
ag ein Kilometer von der Stadt, waren 14 000 
Fuadratmeter eingezäunt worden. Mit 5000 
Fuadratmeter Segelleinwand hatte man ein 
uhda gegen die ſengenden Sonnenſtrahlen 
gerichtet. 23 Küchenchefs und 250 Kellner ſorg⸗ 
ii für das leibliche Wohl. Die Zeitungen ver- 
; lintlichen das Menü, zu dem 900 Kilogramm 
Üetbeeiitent 900 Poularden, 1500 Kilogramm 


en, 25 Fäſſer Wein herbeigeſchafft werden 
ußten. Dazu kamen noch eine märchenhafte 


8 von Sardinen, Lachs, Salat uſw. 90 000 
Fü Geſchirr wurden für das Maſſeneſſen ge: 
kaucht. Briand war in Begleitung Malnys und 

onzies erſchienen. Nach kurzem Empfang im 
tip aus legte er am Kriegerdenkmal Rojen 


* 
TAI der kurzen Anſprache ſagte Briand, die Be⸗ 
ih terung jei für ihn eine Herzensitärtung 
p all den vielen Schwierigkeiten. Er fei Philo⸗ 
61 5 und werde von hier in der feſten Ent⸗ 
* loſſenheit ſcheiden, die Aufgabe fortzu⸗ 
zen, die er fih geſtellt habe. Nach Schluß des 
tr letts beſtieg Briand die erhöhte Redner 
Dho ine, auf der viele Lautſprecher und Mitro- 
N. aufgeſtellt waren, und hielt ſeine große 
„Wie immer fing er mit einem ſtarken Ve⸗ 
Fenhtnis zum „Sd an. Das Ziel einer 
meeinigung wie der ehemaligen Kriegsteilneh⸗ 
er könne nur fein, Worte der Liebe und 
ligen ſchlichkeit Br kamen 
nen müßten das Beiſpiel werden. Sie müßten 
und Zähigkeit am Frieden feſthalten und 
an Auge offen halten. Briand erinnerte dann 
Ei tragiſchen Stunden von Verdun, wo er 
u jende von jungen Menſchen habe bluten jehen. 
mals ſei er zufällig Miniſterpräſident geweſen 
d habe glühend den Sieg erjehnt, um 
eiter, als er gewußt habe, daß es ein Sieg 
tt Freiheit ſein würde. 


N 


In der 
Orte, fanden neuerdings Kommunalwahlen 
4 att. Die Polen erwarben dort 163 Stimmen, 
Tschechen 173. Die polniſche Partei erhebt 
en gegen di hlpraktifen. 
Ar. soll un feſtgeſtellt worden ſein — neun⸗ 
E Polen unrechtmäßig die Wahlbeteil 
weigert morden ijt, nd man in die 95 
Ihe iſte zwölf Perſonen, die noch minderjäh⸗ 
nd, ei 
iſchen 
Auf de 752 y d 
} m Platz des „Sokol“ in Berlin fan 
mE die 19799 Zuſammenkunft der 
Iniſchen Sokol vereine in Deutſch⸗ 
RD statt. An der Zuſammenkunft nahmen die 
ppen aus Berlin, Deutſch⸗Oberſchleſten, Sach 
und Mitteldeutſchland teil. Das Programm 
aguna begann mit einem feierlichen Be: 
Dann wurden leitathietijýe 
n 


Uebungen, N 
er neigen 


N polniſchen Fahnen geihmürt, 
etwa 1000 Perſonen * vorntiäen Kolonie 
n zu dem Feſt erſchienen. Auch die Konſuln 


y 


ijt, * 1 
——— . aller Oeffentlichkeit 


RETT y äniihe 
i ngen find geſtern 10 ban ſch 
i urnaliſten de Re von einer beſon⸗ 
dien Kommiſſton herzlich begrüßt worden ſind. 
Jen wohnen im Kurhaus und werden dann alle 
miſchen Städte, u. a. au Poſen, beſuche n. 


Regierungstommiſſar von Warſchan hat 
dem Präſidenten des jüdiſchen Journa- 
u innditats, Redakteur Gottlieb, das Mit- 
1 Ku des Ordens „Polonia Reſtituta“ über: 

N * 
| 1000 einem feierlichen Gottesdienſt hat König 
N he. von Rumänien geſtern das neue Par⸗ 
ut eröffnet. Der König wurde von der Be: 
x rung auf feiner Fahrt zum Parlament ſtür⸗ 
N un bert. In der Thronrede erklärte der 
doch 8, daß die kommende Parlamentsſeſſion Di: 
ha trachten müſſe, Rumänien wirtſchaftlich 
üer uri ret zu Wohlſtand und f zeige ; Das 
Aufn, könne nur geſchehen, wenn fih die Kräfte 
ern fimenichlichen und dem Guten zur Autorität 
don ljen, Das Parlament wird eine ganze Reihe 
Von ſetzen beraten, die der Regierung befondete 
let machten in der e den Sparſam⸗ 
und Maknahmen und der Verbeſſerung in Handel 

Verkehr verleihen. 

: * 

keards Reglei dem Stratoſphärenflug 
bee 3 mit dem er bis 
dae Ballon fell au 
Men t, in Auftrag gegeben. Der Ballon fell aus 
teten volllommen In ſich abgeihlojjenen Jel- 
nord itehen, die unabhängig voneinander entleert 
Mtei, können. ae hofft Kipfer die Emmie: 
teea. eines 2 bitiegs als der KEE 8 
beinahe zu erhängn 
— nnen. Auch ſollen 


ke 


i 
. 


N leicht überwinden zu 


Friedens ſei 


Die Fried⸗f 


erz zwi 


Eipyomicz, 


ner Höhe von 20 hh Metern aufzuſteigen , 


drinnd hält eine Rede — Der Soldat des Friedens 


Damals habe er ſich geſchworen, wenn er nach 
dem Kriege wieder an die Spitze kommen ſollte, 
nur dem Frieden zu dienen. Er fühle, daß 
das Volk den Wunſch habe, ihn weiter wirken zu 
ehen, und er bleibe deshalb. Man könne 
Fehler begehen; aber wenn es ſich um den Frie⸗ 
den der Welt handele, habe man nicht das 
Recht, davonzulaufen, wenn man nicht gezwungen 
i. „Ich bleibe mit dem ſelben zähen und uner⸗ 
ſchütterlichen Willen, der Menſchheit und den 
Intereſſen meines Landes zu dienen.“ 


Es gebe Leute, die tr man mine 
dere die Stellung Frankreichs, wenn 
man ſich dem Frieden widme. Das in 
Beleidigung. „Wenn ſchlimme Stunden für 
das Vaterland kommen, wird es morgen wie 
ein Mann aufſtehen, um es zu vertei⸗ 
digen!“ Frankreich fei heute der Vortrupp 
des Friedens, das überall den Erſatz der 
Gewalt durch Schiedsgerichte und Ver⸗ 
öhnlichkeit gefordert habe. Briand verteidigte 
ih alsdann gegen den Vorwurf, den Verſailler 
Vertrag ſabotiert zu haben. „Man nenne mir 
einen einzigen Fall, in dem ich an dem Vertrag 
geri’ rt hätte! Ich habe feine Lücken ausgefüllt 
und ſeine Garantien vermehrt.“ Auch gegen den 
Vorwurf, den Kriegsminiſter nicht immer geniis 
gend unterſtützt zu haben, wehrt ſich Briand. Nie⸗ 
mals habe er etwas getan, um den Wünſchen der 
Kriegsminiſter entgegenzutreten, und niemals ſei 
ſeine Friedenspolitik der Sicherheitspolitik ent- 
gegengeſetzt geweſen. Man muß alle Vorſichts⸗ 
maßregeln ergreifen für die Verteidigung des 
Vaterlandes, aber ſtets mit dem Wunſch, ihrer 
ſich nicht zu bedienen. 
Briand erinnerte an ſeine Worte in Genf, 
daß niemals Krieg fein werde, ſolange 
er an der Regierung fei. Das fei viel- 
leicht ein unbeſcheidenes Wort. Aber wenn an 
der Spitze aller Völker nur Leute ſtänden, die 
den Krieg nicht wollten, dann gebe es tei- 
nen Krieg. Briand erinnerte da 
olge des Völkerbundes bei den bulga⸗ 
riſch⸗ 1 Dag Streitigteiten und bei dem Streit 
en Peru und Bolivien. Er rühmte ſich ſeiner 
vermittelnden Tätigkeit und forderte Europa zur 
Einigkeit auf. Darauf wandte er ſich an die 
rauen, von deren Einwirkung er einen gün⸗ 
igen Erfolg für feine Friedenspolitik erwartete. 
r ſchloß mit dem pathetiſchen Wort: „Bor: 
märts! Als Soldat des Friedens werde ich lämp⸗ 
ſen bis zum Ende!“ 


Allerlei vom Tage 


Nähe von Oderberg, in einem klei- ſonſt einige Verbeſſerungen an dem Ballon durch 


eführt werden, die ſich auf die Se n des 
iccardſchen 3 ſtütze n. o jollen die 
wiſſenſchaftlichen Apparate, die bei dem erſten 
Ballonanfitieg zum größten Teil ſchwer befhädigt 
wurden, feſter eingebaut werden. Tro per . 
int es, als ob Piccard den Plänen feines Ges 
Ifen ſehr ſteptiſch gegenüberſteht. Piccard fornt 


13 
erklärt haben, daß die atmoſphäriſchen Verhält⸗ 
V 
Anſchein nach ſein Unternehmen trotzdem durch⸗ 
führen. 

— — 
Unterzeichnung eines Freundſchafts⸗ 
vertrages zwiſchen Polen und den 

vereinigten Staaten 


c Warſchan, 16. Ynni. (Eig. Telegr.) 
Der polniſche Botſchafter in Waſhington Fili⸗ 

und der Staatsſekretär Stimſon 
haben geitern einen Freundſchaftsver⸗ 
trag zwiſchen Polen und den Vereinigten Stai- 
ten von Nordamerika unterzeichnet. Die Mehr⸗ 
zahl der Paragraphen des Vertrages regeln Wirt. 
chafts⸗ und Konfularfragen. In polniſchen Kreis 
en min man dem Vertrage die Entwicklung der 
reundſchaftlichen, politiſchen und wirtſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern große 
Bedeutung zu. 


Das Danziger diatoniſſenmutter⸗ 
haus hat in Dko Jacobi aus Kaiſers⸗ 
werth einen neuen Leiter erhalten, 


nachdem 
D. v. Hilfen in den Ruheſtand getreten 0 


iſt. 


ei eine d 


ann an Er⸗ hab 


Poſener Tageblatt 


Imperialismus im Glorienichein Umfang der Budgeteinſchräukungen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 4 


cE Warjhau, 16. Juni. 

Der neue Finanzminiſter Jan Pilſudſki 
gewährte geſtern einem Vertreter der „Gazeta 
Polſta“ eine Unterredung, in der er fih Über den 
Umfang der Budgeteinſchränkungen 
für das laufende Wirtſchaftsfahr 
ausſprach. Aus den verſchiedenen Antworten des 
Finanzminiſters geht hervor, daß er ſowie die 
ganze Regierung die größten Anſtrengungen 
machen, um das Budget ſoweit zu verringern, 
daß es weiterhin im Gleichgewicht bleibt. Auf 
dieſem Wege wäre nach Anſicht des Finanz⸗ 
miniſtes Piſſudſti der wichtigſte und unerläßlichſte 
Schritt die Herabſetzung der Gehälter 
er Staatsbeamten. Außerdem müßte ein 
Teil der Inveſtitionsausgaben in langfriſtige 
ausländiſche Kredite umgeſtaltet werden ſowie 
eine Einſchränkung der fachlichen Ausgaben 
erfolgen. 

Der Finanzminister behauptete, daß, wenn das 
Budget auf 2½ Milliarden reduziert wird, ein 
Defizit dem Staate nicht drohen kann. Im 
gegenwärtigen Augenblick kann feſtgeſtellt werden, 
daß eine ſolche Reduktion durchaus möglich jei 
Im Miniſterrat ſei ein Beſchluß gefaßt worden, 
die Ausgaben im Laufe des Jahres auf 2 Mil- 
liarden 450 Millionen Zloty zu verringern. Die 
planmäßige Verringerung des Vudgets fel ver 
bunden mit der Notwendigkeit von Um ſtellun⸗ 
gen organiſatoriſcher Art, die bereits 
genau ausgearbeitet und beſchloſſen worden ſeien. 

ur Erreichung dieſes Zieles werde unverzüglich 
zur Verbeſſerung der Verwaltung durch Verein⸗ 
heitlichung der Arbeit, Zuſammenlegung von 
Aemtern, Kaſſierung überflüſſiger Einrichtungen 
und jonftige organiſatoriſche Verbeſſerungen in 
dem Staats- und Kommunalleben geſchritten. 

Auf die Frage, ob der Finanzminiſter nicht den 
Widerſtand anderer Miniſterien bei der Verringe— 
rung des Budgets befürchte, antwortete Miniſter 
Jan Piſſudſki, daß er dieje Befürchtung nicht 


abe. Alle Miniſter ſeien ſich dar⸗ 


über einig, daß der Finanzminiſter für die 
geſamte Staatswirtſchaft des Landes 
ausſchlaggebend ſei, und fügen ſich des⸗ 
halb. Wo das nicht der Fall jein jollte, da müßte 
der Finanzminiſter eine harte und rüs 
lichtsloſe Hand haben und die wirtſchaf⸗ 
4 Erforderniſſe des Staates unbedingt durch⸗ 
etzen. 


Auf die Frage, wie der Finanzminiſter den wei- 
teren Zufluß von ausländiſchem Kapital nach 
Polen beurteile, antwortete Finanzminiſter Bil: 
ſudſki, daß Polen ein Land fei, deſſen Zahlungs- 
bilanz noch durch die Kriegslaſten, den Auf⸗ 
bau und Umbau des Staates belaſtet ſei und 
daher noch für längere Zeit pajjin bleiben 
müſſe. Es müßte aber das Beitreben der polni- 
ſchen Finanzwirtſchaft fein, zu einer aktiven Zah: 
lungsbilanz zu kommen, und zwar auf dem Wege 
einer aktiven Handelsbilanz ſowie der Erreichung 
von langfriſtigen ausländiſchen Kre⸗ 
diten. Her hauptſächlichſte Faktor, der auf die— 
jem Gebiete zum Vorteil Polens dienen kann, fei 
die Stabiliſierung der inneren pol⸗ 
niſchen Politik. 


Ein zweites wichtiges Moment ſei die künftige 
Bezahlung aller auswärtigen Schulden 
durch den polnischen Staat. Der Finanzminiſter 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß auf weitere Sicht 
ein poſitives Moment das Uebergewicht gewinnen 
würde und damit der Finanzwirtſchaft des Stans 
tes ungemein gedient ſein würde. Im übrigen 
hat der polniſche Staat im Laufe des letzten Jah⸗ 
res trotz der ungünſtigen Konjunktur auf den 
Weltmärkten zwei ſehr günſtige Anleihe 
transaktionen erledigen können. Der Fi⸗ 
nanzminiſter ſchloß die Unterredung mit der Ber- 
ſicherung daß er den feſten Willen zur Auf⸗ 
rechterhaltung des Gleichgewichts zwiſchen den 
Einnahmen und Ausgaben habe und man deshalh 
u der entſprechenden Ruhe in die Zukunft blicken 
önne. 


Aus der Republik Polen 


Weitere Ablehnungen von 
Wahlproteiten 


re Warſchau, 16. Juni. (Eig. Telegr.) 

Geſtern wurde vor dem Oberſten Gericht gegen 
den erden der deutſchen Liſte im Wahlkreſſe 
Aachen, über deſſen Ablehnung wir bereits be⸗ 
richteten, noch zwei wertere Wahlproteſte be⸗ 
handelt, und zwar ein Proteſt im Wahlkreis 25 
(Biata oblata) und ein weiterer Proteſt im 
Wahlkreis 22 (Sandomir). Im Wahlkreiſe Biala 
odlaſka hat den Proteſt die Liſte des Zentro⸗ 
em eingereicht mit dem Vorwurf, daß man in 
die Wa liommiffionen in einigen Bezirken des 
Wahlkreiſes nicht Vertrauensmänner ſeiner Liſte 


aufgenommen habe und außerdem der ne 


der Kommiſſion verſucht habe, auf das Wahl: 
ergebnis Einfluß zu nehmen. Das Gericht ver» 
wahrte jedoch die Anſchuldigung und lehnte 
den Wahlproteſt ab. Der Proteſt gegen 
die Gültigkeit im e Sandomir wurde 
von der Liſte 4 eingereicht, die bei den Wahlen 
tein Mandat erhalten hat und zum Vorwurf 
macht, daß die Nichtöffentlichtet der Wahl ver⸗ 
letzt worden fei und außerdem in den Wahllokalen 
unerlaubte Propaganda getrieben worden ſei. 
Auch in dieſem Wahlkreis erachtete das Höchſte 
Gericht die vorgeſchriebenen Klagen als nich 
ang reichend für eine Ungültigkeitserklärung 
der Wahl und verwahrte den Proteſt. 
Auf dieje Weiſe hat das Höchſte Gericht von 
insgeſamt 44 eingelegten Wahlproteſten bisher elf 
Proteſte behandelt, davon die endgültige Entſchei⸗ 
* in vier Fällen vertagt bis zum Serbit, 
in ſieben Fällen die Proteſte definitiv erledigt 
und dabei nur in einem Falle den Proteſt als 
berechtigt anerkannt und Neuwahlen ausgeſchrie⸗ 
ben, nämlich im Wahlkreiſe Pfoct. Für den 
Wahltreis Lodz Stadt und Land, Grodno, Biala 
odlaſka, Sanbomir und Dirſchau wurden die 
hlproteſte verworfen. Vor den Sommera 
ferien des Gerichts werden noch Proteſte aus 
drei Bezirken behandelt werden, und zwar 
Poſen⸗Stadt, Nowogrodek und Teſchen. 


— 


die legten Telegramme 


die Königin von Holland reift 
nach paris 


Paris, 16, Juni. (R.) Die Königin Wilhelmine 
von Holland trifft heute früh in A des 
Erinaemalls Heinrich und der Kkonprinzeſſin 
Inliane in Paris ein, um die internationale Rolos 
nialausftellung zu beſuchen. Die Königin reijt 
inkognito. Sie wird eine Villa in * (iüd⸗ 


lich von Paris) beziehen und an zwei offiziellen 

Veranſtaltungen ee an É pran 90 üd, giegnih, 16, Juni. (R.) Das hieſige Schwur⸗ 
das Prüſtdenk Doumer im Elyſee zu ihren Ehren er verurteilte geſtern den 40 jährigen Arbei⸗ ( 
gibt, und an einem Abendeſſen, das Marſchall fer Lorenz wegen vollendeten und verſuchten 
nete der Organiſator der Kolonialausſtellung, Totſchlages zu g ahren Zuchthaus und 5 Jahren 
in der Ausſtellung veranſtaltel. Enrverluft, 


Eine berwechſlung 


Paris, 16. Junt. (R.) Der Außenpolititer des 
„Echo de Paris“ dementiert die vom „Matin“ 
verbreitete Nachricht, daß eine franzöfſſche Kom⸗ 
miſſion, re aus Finanzleuten und Indu⸗ 
ſtriellen, beauftragt worden jei, ſich na 

land zu begeben, um dort an Ort und 
Lage zu ſtudſeren. Allerdings jei nach der Reiſe, 
die det jehige Finanzminiſter Flandin im 
Herbit vorigen Jahres nach Mittels und Dit 


Pie e 


europa unternommen hatte, geplant geweſen, daß 
Vertreter der ſranzößt 2 Zpertinbaſtrſe (Me: 
tall, und Maſchineninduſtrie) über die 


titeli des Abſatzes ihrer Waren durch eine Heike 
unterrichten und daß zwei oder drei Finanzleute 
begleiten joiten, um das Kreditproblem ji 
dieren. Es liegt aljo, jo erklärt „Echo 
a wohl eine Verwechſlung mit dieſer 
k. 


Sühne für eine Eiferſuchtstat 


£ Ungettagte hatte im Januar d. J. im 
gegen zu Goldberg den Hausverwalter 
Thie ei deiraſcht. als et in das Zimmer feiner 
71 M Aigen wollte, und ihn mit einer Axt 
Bein Jóla PELA Warb tut Mont ta den 
ung. n m Ueberfall auf 
n Verwalter drang L jeiner Braut ein 
von. Mit der Ar dhen mit dem Leben da- 
Br Zimmer 
ng erwartet, 


Autobusverkehrs 


8000 Chauffeure gekündigt 

c Warſchau, 16. Juni. (Eig. Telegr:) - 
Im Zusammenhang mit der Proteſtattion gegen 
die Einführung des Wegebaufonds wurden am 
15. d. Mts, von dem Verband der Autobusbeſitzer 
Warſchaus und des ganzen Landes weiteren 8000 
Ehauffeuren zum 1. Juli die Arbeit gekün⸗ 
digt. Es beſteht weiterhin noch keine Ausſicht 
auf eine Beilegung des Konflikts zwiſchen den 
Autobusbeſitzern und der Regierung, jo daß mit 
der Möglichkeit einer Einſtellung des 
in ganz Polen zum 
1. Juli und der Entlaſſung von etwa 20 000 Chauf⸗ 
feuren zu rechnen iſt. 


Tod des Kommandanten 


der Sejmwache 
-( Warſchau, 16. Juni. (Eig. Telegr.) 


Geſtern früh iſt in Warſchau der Kommandant. 
der Sejmwache, Reſerveleutnant Karbowfſki, 


geſtorben. Karbowſti, der erſt 28 Jahre alt war, 
hat bekanntlich vor einiger Zeit aus unbekannten 
Gründen eine große Doſis Veronal in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht genommen. Dadurch war ſein ge⸗ 
ſamter Organismus ſo ſtark vergiftet, daß er nun⸗ 
mehr dem Gifte erlegen iſt. 


Botſchafter Herbette aus Moskau abberufen 
Der franzöſiſche Botſchafter in Moskau, Herbette. 
der als Gegner der von Briand und Litwinom 
in Genf angebahnten ruſſiſch⸗franzöſiſchen Ber- 
ad dann aas, iſt von ſeinem Poſten abberufen 
und zum Botſchafter in Madrid ernannt worden 


Die heulige Ausgabe hat 10 Seiten 


Seramwortuid für den polttiſchen Seil: Alexander Jurſch. 
ur Handel und Wirtſchaſt: Erich Locwenthal. Für die Teile. 
Aus Stadt und Land und den Brieftaſten: Erich Jaenſch 
fie Abrigen redaktionellen Teil und für die (ünſtrierte 
e: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Üngeigen, und Reklametell: hans Schwarzkopf. Verlag „Voſener 
Tageblatt”. Druck: Concordia Sp. Ake. 
Samtlich in Voten Jwierzyntecka &. r 


Froi und leicht 
fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er- 
frischende Getränk- trinken, bereitet aus 
Fungojapon 


rn F 
(Ind.-Japan. Teepilz) zu beziehen durch die 


Drogerie in poznun h. J. Gadebusch 


anaralvertretung Rogożno. MNoscielna 23. 
Aufklärende Drucksachen kostenfrei! 


> Pojener RBB en a 44 


| 


Grosse 
Weiten 
in Damenheinkleidern 


Höhere deutiche Privatichule 
mit 381. Borjchule zu Gniezno. 


Anmeldungen von Knaben und Mädchen für das 
rk. Schuljahr werden täglich bis 26. d. Mts. von 
11—12 Uhr vormittags im Schulgebäude, 
Chrobrego 12, entgegengenommen. 

Die Aufnahmeprüfung findet am 27. Juni 
vorm. 9 Uhr im Schulgebäude ſtatt. 
Vorzulegen find: Tauf⸗ bzw. Geburtsſchein, Impf⸗ 
bzw. Wiederimpfſchein, Abgangszeugnis. 


Die Leitung. 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe I früh. Wienerſtr. 
in Poznanim ngentrum, 
2. Haus v. Blac$ w. Krzyski 


Gertrud Siedtke 
Bruno Fischer 


Derlobte 
Brzezie, im Juni 1931 


pow. Fleszem. 


und sämtlichen 


Trikotag. empf. zu 
Engros - Preisen 
Trikofagen-Haus 


Masztalarska 6 
sehrägüher der Feuerwehr. 


irüher Petriplatz. 


erteilt M. Dol gom, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Brillen, Mineifer, Lorg netten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehisform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konsiruierten Apparates 


Kitzinger 
Reinzuchihefe 


Al | 
vvv 


heilt und verhütet jede 
Erweiterung ein guter 


Gummistrump 


Nur beste Marken! 
empfiehlt 


Centrala Sanitarna 75% Poznan won 2. 


Tel. 5111 Poznań Wodna 27. 


kostenlos. 


Seit 
Qründung 


Das Geheimnis 


des sicheren Srfolges 
bei der 
Weinbereitung ist 


Leopold 


GOLDENRING 


Stary Rynek vs Poznafi Tel.3029,2345,3039 


Weingroßhandlung 
Kuh Likörfabrik und 
acbrennerei 
Verkauf in 5 aschen und lose vom Fag 
p. Ltr. zt 2.40 -2.75 - 3,50 
Neuheit: „Donauperle“ 3.- zt 
ungar. "Traubenmost 


Nyha &Poskuszny 


Poznan 
Wroclawska 33/34 


Krampfadern 


Gert Rothberg- Schlupf-Hosen 


Reform- 
beinklelder 


in großen Weiten 


Kinder-Trikots 


für Knaben u.Mädchen 
sowie sämtliche 


Trikotügen u. 
Strümpfe 


empfiehlt zu 
Engros-Preisen 


Trikotagen-Haus 
Masztalarska 6 


gegenüber der Kirche 


um Schulbeginn 
inden noch Penſion 


gute P enſion 
ag ~ en erb. rechtzeitig 

Makkus, Nergolewsiich 10, 10, 
W. 7. Straßenbahnl. 4 u. 5. 


Schüler (innen) 

finden gute und preiswerte 

Benfion bei Bröse, 
ni. Rzeczypospolitej 4. 


Zwei berufst. Damen 
finden vom 1. Juli angen. 
Wohnung. Heintze, Poznan 
sw. Marcin 27, Vorderh. 


Penſion. Beamter ſucht eine 


Dt 
2-3 Zimmerwohnun 
Miete i. voraus. Dff.1:139 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


3 modern 
Zimmer. Sbliert 
eleftr. Licht, Bad, 
heizung, im Zentr. der — 
ſofort zu verm. Off. u. 1400 


Große Auswahl! 


Rerztlich empfohlen! 
juajyojdwa yaıyzıay 


Farmer von Niveglaſt. i 
Du warft mir doch in: 3. 50 
Eliſabeth Merians Liebe.. 3.— 
Haus Holtenan 3.50 
Hohenegg n. feine 2 Frauen £ = 


Hic Eάlli 


Ecke Faskölkczsa (Schmwalbenstr.) 


Thomas Bernom 
Sonne im Schnee 


ſind beliebt. 
In jeder Buchhandlung. 
Illuſtrierte Proſpekte 
auf Wunſch. 
KOSMOS Sp. 2 0. o. 


Groß-Sortiment 


Billigste Einkanfsgnelle für Geschenkartikel Foznafi, Zivierzyniecka 6. 


Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, 
Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Postkarien-Zentrale. 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Vor Antritt einer Reise.ist es not- 
wendig, sich über das Wesen von 


Volk und Landschaft einer fremden an bie Gejdhft. d. Beitmig, 
Gegend zu unterrichten. Nur so ist nas aun nn: 


rechtes Verstehen möglich, und wer- 
den Mißverständnisse vermieden. 


Von Pipers Sammlung: 
„Was nicht im Baedeker steht“ 


sind bisher folgende Bände er- 
schienen: 


x. 3.80 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. Off. 
u. 1295 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— 22 ͤ-— —ꝶ——öůbn — 
Päd i mit qutgehendem 
a ete Kolonialmaren⸗Geſch. 
auf dem Lande ab ſofort zu verpachten. Möglichſt | u 
jungverheir. Bäcker wollen ſich melden. Erford. Kapital 
3 000 zł. Kaution genügt ſichere Bürgſchaft. Off. u. 


1397 a a. d. Geſchſt. d. Stg. Poznan. Zwierzvniecka 6. 


Poriland-Zement 
Baustückkalk 
Krippenschalen 


London „ 5050 Butlerfäſſer billiger! Tonröhren 
N. nl 3.80 aus Gebirgsbuche, genau nach Staatsvorſchrift gearbeitet, 
AR Fußbodenplali 
g erſtkl. Maſchinenarbeit; neu, fir u. fertig montiert, große plallen 
Paris 5.00 9 
•ͥ Sk — 22655722 „ > lu jeder uch- und kleine Fäſſer, per Waggon oder Stückgut liefert ftändig las. t 
ris jeder Buch B y andplatten 
Leipzig „3.80 handig. zu haben. || Sn Ponai eee 6 Ter 1 S% || Dienkacheln,  Brainröhren 
Budapest. 3.80 En oi RE EEE e sonsti 
Far PR „ 3.8 Sn tn und alle sonstigen 
Mannen „ 3.80 Polen dh die Baumaterialien hat 
Frankfurt a. M., Mainz, 2 Waſſer-Mühlen „ 
Wiesbaden. 3.80 KOSMOS vaadet Gräfin Rzewuska in Borsuki, Woj. || ünsfäy Glaetzner 
Hamburg 3.80 Sp. 2 0.0, Wolyn vom 1. September 1931 an. 7 Vermahlen 8 9 
e e las! een bis 500 Ztr. pro Mühle. N erforderl. 15 000 zt. * oznan 3. 
Oberitalien 487500 Jährliche Verpachtung pro Mühle 30.000 . Bahn: Mickiewicza 36, 
z a0 „Poznan, ſtation 7 km entfernt (Lanowee). Schriftliche Mit⸗ Te 35 3328 
Rh find 3.80 f Telefon 6580 u. 6328 
enlanda eden „ 3.80 || ul. Zwierzyniecka6. I teilungen zu enden an Poſtamt Borsuki. Es wäre 


Lager Kraszewskiego 10. 


erwünſcht, perſönlich die Mühlen anzuſehen, jedoch 


B— , rr 


nt O FN E 


Engliic u. frangid 


Zurückgekchrt 


Frauenarzt 


Dr. Kantorowicz 
ul. Sew. Mielżyńskiego 1 


für Knaben u. Mädchen Rawiez. 


(4 Vorſchul⸗ und 5 Gymnaſialklaſſen.) „ 


Anmeldungen von Schülern und Schüle 
rinnen, ſowie von Lernanfängern für das Schul 
jahr 1931/32 werden am Freitag, dem 19. Juni, 
im Schulgeb., Kopernika 108 a, entgegengenommen. 
Vorzulegen find Geburts u. Impfſchein, ſomie das 
letzte Schulzeugnis. Die Aufnahmeprüfung von 
neuen Schülern u. Schülerinnen für die 1. Gym’ 
naſtalklaſſe findet vom 22. bis 24. Juni, für olle 
übrigen Klaſſen am 25. u. 26. Juni im Rahmen 
des Klaſſenunterrichts ſtatt. 


Patyk° 


Die Leitung. 


Reise- í 
Erfrischung | 


und 


Konfekt 


Mundet 
dem Gaumen 
Kräftigt 1 
den Körper 
Belebt 


die Nerven 


W. Paty k| 


Aleje : aty 6 
(neben der Post) 


Freiwillige Verſteigerung 
wegen Pachtabgabe. 


Am Sonnabend, dem 20. Juni 1931. v 
um 9 Uhr findet auf dem Dom. zus; 
n. Bahnſt. Bralin, Ar. Repno der meifi | 
Verkauf des gefamten toten Wirtſchafts ⸗ Invent petitors 
u. a.: Acker- u. Kulſchwagen. ——— 
maſchinen aller Art. eine Schrotmühll, er 
Stall- — See ters 1 See 

eräte, Bferdeg tre, 1 Je m 
Auch ſteht em kompletter Dampfdreſchſaß — 


Die Gutsvermwaltt 


ehe) 


Qandi. adele 


energiſch, durchaus zuverläſſig, deutſch-engl., 11 


8 beiten Wirt- 
bac Poſens ſucht Berfeanensit 
Betriebe 


wo Verh. gefta 
zur Seite. Offerten — 1350 77 


fen, ur © d. gr Poznan, Zwierzyniecka 6 


; pi von ad 9% 
50.— oder 60.- 21 


kosten 50 Mtr. in manbani afi mr. 
Drahtzaungeflecht, 


1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig. 


poczta 
pow. Obernifi. 


Buchhalt 


2. mm oder 2.2 mm Stărke 
mit Einfassung 11 zł 
mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zł. 


Liefere jade Höhe. 


bilanzſich, perfekt i 
ner u. Renfſtonsce 


Nachnahme. N ſucht fefte Anſte ll 
Frachtfrei || bolniſch. u. er 
nach jeder Vollbahnstation teibonbeng. Ge 
1395 an die 
DrantgeflechtfabrikI bene b. Seitmg- 2 
Alexander Maennel 


Nowy Tomyśl W. 5. 


Poreka Poznan Polna Nr. 18 
erledigt prompt und billig 
alle Treuhand- u.Handelsdienste 
Spezialität: Buchführungs⸗ 
Ueberwachungen, fow. Füh⸗ 
rung derf. in Abonnements 


1i Hl. A. 2 


verkauft billigst 


L. Mackiewie 


Skład Win i Spiryt® 


von z} 150, an pro 
Jahr. Referenzen u. Werbe- 
druckſchriften koſtenlos. 


— — nn ↄ 
Wegen Todesfall verkaufe 
ich meine 


Land -u. Haſtwirtſchaft 


verb. mit Kolonialwaren⸗ 
geſchäft, gr. Saal, 40 Mira. 
Land, prima Boden, maſſive 
Gebäude, mit tot. u. lebend. 
Invent.(Privatwirtſch. keine 
Anſiedl. Lange, Szeroki 
Kamien, p. Pakosc. 


Telephon 1456. * 


— | 


Häuschen in Puszczy- 
a ang k 3 Stuben 

Küche, als Sommer- 
wohnung zu verm. Off. u. 
1401 a: d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Bwiergyniecta 6. 6. 


Stenerjachen, 


Buchfuhr. Bilanzen erledigt 
ſachgemäß. billig u. diskret 
T. Kempinski, 
Al. MarcinkomskiegoS . 


J. atenh 


Poznań, ni. 0 


Privates humonijtiihes Gymnafinm | 


lienanſchluß und Lohn. „ 
E. alingbeil. Slepuch“ 


et A | j 
in Ste, 
, 


Poznań, Wroclaweks * 


4 


j 
$ 


Zwierzyntecka 6 1 | 
— $ 
vi Anann Ver | 


